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Eine Säuberungsaktion gegen die M 
Verhaftungen und Waffenfunde — Ge 


Bu dape 
bulgari f. Wie aus Sofi m ird das 
8 9092 r in der Na n 8 as 6640 
ung der Attentatsſeuche ange 
N N * 
x zei und Militär beſetzten um 
alle Strazen Sonde Die Telephon⸗ und Tele⸗ 
nach Waff e n. 5 rag eg N 
en u rn n der Hauptitadt wurden 
Verkehr war am Sonntagen Perjonen abgefunt. Jeglicher 
der Zugverkehr nach Soft in den Straßen verboten. Auch 
27 ſieht für jeden 504 k. Eingefteitt worden. Das neue 
ud die Todestrafe bg gn Mord oder Mord⸗ 


Sofia. Die cu *. 
berheritellung der berordentlich energische Attion zur Wie⸗ 
bulgariſchen 2 „öffentlichen Si 3 
in den en Wochen die durch Ahle dolltiſche Morde 
1 en war, w a das ſchwerſte erjhüttert 
5 Anordnung der Regierung von 
durchgeführt. Di depräfekten mit Unterſtützung der Garniſon 
abend irt Die Aktion begann um Mitternacht vom Sonn⸗ 
an. In 5 Sonntag und dauerte bis Sanntag abend 8 Ahr 
nich dy ieſer Zeit durfte die Bevölkerung die Wohnungen 
erlaſſen. Alle Straßen wie auch die abgelegenen 


Vororte waren von Truppen abgeriegelt. Im ganzen 
waren 6000 Mann aufgeboten worden. Die Polizeibeamten 
durchſuchten ſämtliche Häuſer nach Waffen und zweifelhaften 
Elementen. Der Straßenverkehr ſowie die Telephon⸗ und 
Telegraphen⸗Verbindungen waren vollſtändig geſperrt. Die 
mit den Zügen aus der Provinz Ankommenden wurden auf 
den Bahnhöfen feſtgehalten. Es ſollen eine Unmenge 
von Waffen ſichergeſtellt und zahlreiche Perſonen 
verhaftet worden ſein. Aehnliche Aktionen wurden auch in 
den größeren Provinzſtädten wie War nas, Burgas, 
Philippopel, Haskowo uſw. durchgeführt. 

Ueber das Ergebnis der großen Aktion zur Wieder⸗ 
herſtellung der Sicherheit in Sofia teilt die Polizei⸗ 
Direktion mit, daß 50 Perſonen, darunter viele ſeit lan⸗ 
gem geſuchte Kommuniſten, verhaftet wurden, bei 
denen Waffen vorgefunden wurden. Weiterhin wurden 
100 Perſonen, meiſt Mazedonier, feſtgenommen, die 
ohne Ausweispapiere angetroffen wurden. Ein Teil von 
ihnen wird interniert. An ffen wurden insgeſamt 200 
Gewehre, 600 Piſtolen, 200 Handgranaten, eine Höllen⸗ 
maſchine, ein automatiſches Gewehr u. a. m. ſichergeſtellt. 


= 2 eee find ohne ernſtliche Zwiſchenfälle ver⸗ 


Polen mit Danzig verhandlungsbereit 


Wurſchau zu der Danziger Negierungserklärung — Für Einberufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion 


die er 80 cha u. Die halbamtliche Korreſpondenz „Jskra“, 
weiß aus erſtengruppe innerhalb des Regierungslager naheſteht. 

aden et fl a chteten Kretien zu berichten dab in den näcilten 

ungen üb ngebot jeitens Danzig zu Verhand⸗ 
Annahme ehr die ſchwebenden Fragen erwartet wird. Dieſe 
des Danzige t im Zuſammenhang mit der Negierungserklärung 
bringt, daß r nationalſozialiſtiſchen Senats, der zum Aus drutk 
angetulyft Polen unmittelbar Verhandlungen 
wurde dieſe heraus den ſollen. In Regierungskreiſen 
mit Zufri ed Ri uhigende Auffaſſung der neuen Regierung 
an die Erklärn 1 t aufgenommen und die „Iskra“ knüpft 
wird, die K Sn uzigs die Hoffnung an, daß es gelingen 
beheben. uflikte in Ruhe und Sachlichkeit zu 


Witos für I 
für Eine außerordentliche 
2 ejmſeſſion 
BE 2 FALL Auf 2 des Bauernblocks. 
niſchen Bolkspaxt er Tagung des Exekutipkomi 

Witos und ee Vauernbloc, an welcher — Abgeben 
so u geſaßt ende Malinows ti teilnahmen, 

0 um durch eine bes Äh an die Oppoſitionsparteien zu 
au berorbentlicee Eingabe die Einberufung 
8 Ju einer ſolchen Eiucden Seimſeſſion zu for: 
er Albseordnetenunterſchriſtberuſung des Seims ift ein Drittel 
ſchriften. Witos bezweckt Iten erforderlich, alſo 148 Unter: 
Lage der Wirtigart die Ausſprache über die kriti 
25 die außenpolitische Steudeendere die Not N r Ba 22725 
wieweit die ander 2 Bol 
bereit fein in ne auferhar . 1 te sera 
zuſammentreten zu laſſen ei der Ferienftimmung Auer Seim 
beſteht auf die Ereigniſſe im Lande in, teine Möglichteit 
gewinnen. irgendwie einen Einfluß zu 


Zwei Polizeibeamten ee 8 Grodzist 
Warſchau. Wie die polnisch perſonen tot. 


Grodzist bei Lancut zu einer 
W Die von unbekannter Seite eee d die Kirchenteil⸗ 
"is zei in die vermeintlichen Täter eingriff = wurden. Als die 
Ken möbel perbit and al, ite dad wage Er aße 
rbeigeholt und als dieſe 
been fie Erneut angegriffen, wobei 2 in Schlag ele wollte, 
Verlauf 8 auf ein zweiter Polizift als Opfer f € 2 kam, in 
Ania Ba Zwischenfalls 6 Zivilperſonen getötet 3 hrend im 
an, daß es ſich ausſchließlich um die An, urden. Man 


Ei 
ine energiſche Ermittlung durch die Behörden ißt in Ge 
ange. 


Bombenerplofion in der Peterskirche 
Vier Verletzte, aber kein Sachſchaden. 

Rom. Am Sonntag, wenige Minuten nach 12 Uhr, als ſich 
gerade eine ziemlich große Beſucherzahl in der Peterskirche 
befand, erfolgte plötzlich in der Vorhalle der Kirche eine laute 
Detonation. Als der erſte Schrecken vorbei war, konnte feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß eine kleine Bombe, mit einem Zeit⸗ 
zünder verſehen, explodiert war, und zwar an der Stelle der Vor⸗ 
halle, wo die Gegenstände, die die Beſucher nicht in die Kirche 
mitnehmen dürfen, aufbewahrt werden. Offenbar hat ein 
Geiſtesgeſtörter oder ein Kommuniſt die Bombe dort ab⸗ 
gegeben. Es ſtellte ſich heraus, daß die Zahl der Verwundeten 
nicht jo groß war, wie man zunächſt befürchtete. Vier Perſonen 
haben Schaden erlitten, darunter ein Ingenieur aus Piſa ſtär⸗ 
tere Verletzungen. Am Gebäude jelbit it nicht der geringſte 
Schaden angerichtet worden, auch die Wände der Vorhalle haben 
nicht gelitten. 


Ein neuer Weltflug 
Der auſtraliſche Flieger Charles Ulm iſt mit zwei Kame⸗ 
raden in einem Fokker⸗Flugzeug zum Flug rund um die Welt 
aufgeſtiegen. Er will von Melbourne zunächſt ohne Zwi⸗ 
ſchenlandung nach dem 2200 Kilometer entfernten Singa⸗ 
pore fliegen. Nach 5 Tagen ſoll London erreicht werden, 
woran ſich die Ueberfliegung des Atlantik, der Vereinigten 
Staaten und des Stillen Ozeans anſchließen würde. 


— —ñ— ———— — — 
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Belagerungszuſtand in Sofia 


azedonier — Zahlreiche 
gen die Aktenkatsſeuche 


Politiſche Ferienſtimmung? 


Wetter und Politik ſcheinen in dieſem Jahre ein „Treu⸗ 
bündnis“ geſchloſſen zu haben und wollen weder eine fried⸗ 
liche Stimmung innerhalb der Bevölkerung aufkommen Taf 
ſen, noch der Politik Ferien 1 Die Welt iſt ein wenig 
aus den Fugen geraten, obgleich man allſeitig bemüht war, 
einen Ruhepunkt zu ſchaffen und dem Bürger den Eindruck 
zu hinterlaſſen, daß alle Sorgen bis zum Spätherbſt be⸗ 

unt werden, es läge nur an ihm, die Ferienſtimmung 
Aber wenn er morgens ſein Blatt in die 
Hand nimmt, dann regnet es Erei niſſe herab, von denen 
er vergeblich annehmen kann, daß dies alles von der Re⸗ 
gierung wohlwollend berüdjihtigt iſt und er in Ruhe ab⸗ 
warten darf, was das Leiborgan der Partei für eine Ent⸗ 
ſcheidung trifft. Das die deulſchen Ereigniſſe in erſter Li⸗ 
nie die Preſſe beſchäftigen, iſt verſtändlich und der „Erb⸗ 
feind“ Am 35 der Grenze, wird verſchiedentlich kommen⸗ 


auszunutzen. 


tiert. Im Regierungslager regiſtriert man die Ereigniſſe 
mit großer Vorſicht und Ruhe, hat nur bei der Paraphie⸗ 
rung des Viermächtepaktes ganz kategoriſch erklärt, daß 
die ganze Angelegenheit Polen wenig angehe, denn der 
Pakt ſei von e. derart friſiert worden, daß alle Ent⸗ 
ſcheidungen ohnehin vom Völkerbund getroffen werden und 
ſollte man, innerhalb der vier Großmächte, dennoch geheime 
Beſchlüſſe faſſen, die die „Heiligkeit der Verträge irgend: 
wie antaſten, dann ſei der Zeitpunkt gekommen, wo ich 
Polen vom Völkerbund zurückziehen müſſe, im übrigen aber 
die Kleine Entente Vorſorge getroffen habe, daß alle An⸗ 
ſchläge auf die Friedensverträge mit Erfolg abgewehrt 
werden. Aber gang in Ruhe nimmt man dieſen Pakt, trotz 
aller franzöſiſchen 2 erſicherungen der Treue, nicht hin und 
hat gewiſſe Bedenken, warum man in Paris überhaupt 
dieſen Pakt zur nn brachte und jetzt noch von 
einer Zuſammenkunft der wee Vier in Rom, zu Ehren 
Muſſolinis, den Akt feiern wi St es auch ſicher, daß der 
Viererpakt in feiner heutigen Geſtalt wirklich nicht mehr iſt, 
als ein Stück leeren Papiers, ſo kann die Geſtaltung der 
politiſchen Ereigniſſe auch Polen noch mancherlei Neger 
raſchungen bringen. 
Die e hat aber ihre Sorgen mit Hitler. Den 
Nationaldemotraten iſt es einfach unbegreiflich, daß ſich in 
Polen noch nicht eine ſolche Geſtalt oehmden hat, die die 
polniſche Politik im ähnlichen Sinne leiten würde, und man 
iſt im Ganzen mit den Ereigniſſen zufrieden, um ſo mehr, 
als man endlich den Beweis erbringen kann, auf welche Art 
mit der Arbeiterbewegung Schluß gemacht werden kann. 
Von der Vernichtung des Marxismus muß beſtreiten auch 
die Nationaldemokraten die Koſt ihrer Leſer und finden im 
übrigen, daß der Kampf gegen Juden und Marxiſten in 
Polen nicht energiſch ganz geführt wird. Die Jugend, die 
einem ſolchen Elan, wie in Deutſchland, bereit wäre, 
dätte man ſchon, wenn auch dieſer akademiſchen Jugend in 
Polen durch die verſchiedenen ugendladers des Pilſudski⸗ 
lagers große Konkurenz entſta iſt, die ſich weniger in 
der Judenhetze betätigt, hingegen ein radikales Programm 
entwickelt, welches fi 2 7 nur gegen die geſamte beſtehende 
Parteiher ft, einſchließlich der Sanacja, wendet, ſondern 


auch die Sozialiſierung und Enteignun des Großgrund⸗ 
beſitzes fordert, wozu ſich allerdings Hitler in ſeinem Vier⸗ 


ahresplan noch nicht geäußert hat. Man nimmt bei den 
ationaldemokraten das Wort „ſozialiſtiſch“ auch in Deutſch⸗ 
land nicht ſo irg aber die Radikaliſterung der Jugend 
ae ner Sn 1» jogı (dom Beer wenn ſich 
orhut dieſer Jugend ſogar s Regierungs⸗ 
r ſelbſt wendet, welches als i Mehr und zwieſpältig an⸗ 
ehen wird. Aber, wenn nur der een Ange in Deutſch⸗ 
nd ausgelöſcht iſt, fo hat die liebe Seele der Nationaldemo⸗ 
e AUS, und man an . die 3 ſieht be⸗ 
ve im erungs a ngserſcheinungen, 
als wenn der Tag nicht einmal fo jern wäre, wo man Fein 
Erbe zu übernehmen hätte, deshalb auch die großen Sym⸗ 
pathien für den deutſchen Faſchismus, den man in Polen 
vielleicht mit einem weit größerem und ſchärferen Pathos 
durchführen könnte, zumal man hier, neben den Juden, auch 
noch einen beträchllichen Vorrat an Minderheiten und 
ſchließlich auch an Marxiſten hat. Der Erbfeind dürfte ſogar 
noch bei verſchiedenen Anläſſen der Bundesgenoſſe werden. 
Als ee Bauernführer Witos anläßlich ſeines 
ſechzigſten Geburtstages eine Heerſchau ſeiner Getreuen 
muſterte, da war er wohl wieder froher Hoffnung, daß der 
Tag nicht mehr fern ſei, wo auch er wieder in der Politik 


noch. Dadurch? Trotzdem? 


Miniſter und Wirtſchaftsführer waren 


geht ins Unendliche — 


der 


ein Wörtchen mitzureden haben werde und ein n x 
adi⸗ 


Bauernparteien demonſtrierte der Regierung den 


kalismus 3 Bauern vor, die nichts mehr von der heu⸗ 


tigen Politik erwarten, ſondern Taten ſehen wollen, die 
Kartellpolitik der Regierung ablehnen, dafür aber eine Er⸗ 
leichte rung für die Landwirlſchaft e die in erſter 
Linie durch finanzielle Hilfe erfolgen muß und dann durch 
reſtloſe Enteignung des Großgrundbeſitzes und die Durch⸗ 
führung eine Agrarreform, die allein den Bauer aus ſeiner 
heutigen Not befreien ſoll. Unſtreitig hat die Bauernnot 
Formen angenommen, die für den Staat bedenklich ſein 
1 aber niemand hätte auf Witos und ſeinen Kongreß 
zur on wenn nicht einige Bauern in der Krakauer 
Wojewo erſt auf die Realiſterung der Kongreßbe⸗ 
ſchlüſſe 3 ſondern ebf lbſt praktiſch zugreifen wollten 
und dabei mit den Behörden und der Polizei in Konflikt 
geraten ſind, wobei leider 9 einige Opfer fielen, die nun 
die Behörden recht energiſch werden ließen. Die Bauern 
wurden dahin beruhigt, daß die Regierung alles tue, um 
der Bauernnot zu⸗ ſteuern, aber wenn gewiſſe Elemente 
glauben, daß die Reſolution des Bau ernkongreſſes Bann | 
da ſeien, um die Maſſen aufzuputſchen, ſo werde man lle 
Regierung bereit finden, alles einzuſetzen, um Ruhe und 
Ordnung in jeder iehung zu ſichern. Ein ſehr deutlicher 
Wink an den Bauernblock, daß man die Radikaliſierung der 
Dorfbewohner nicht dulden werde und hieraus mag jetzt 
auch der Wunſch Witos ſeinen Trieb erhalten haben, daß 
er die Einberufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion for» 
ciert, um, wie gejagt, mit der Regierung abzurechnen, die 
hier in der Bauernndt einiges auf dem Gewiſſen habe. 
Das Regierungslager ſelbſt hat mit ER, genügend 1 5 
tun, um im eigenen Lager Ruhe zu bewa Die 
bangen werden ungeduldig, die Jugend rebelliert, die Au- 
r auf dem Lande wollen Taten ſehen, der große Wirt⸗ 
ſchaftskongreß als Auftakt zur Weltwirtſchaftskonferenz, be⸗ 
ebe durchaus nicht. Die vielen Referate namhafter 
ſchließlich nur 
darauf berechnet, um an den ſcheidenden Premier Pryſtor 
den Ausdruck des Dankes darzubringen und nebenbei zu ver⸗ 
ichern, daß der neue Premier i mas gewillt iſt, dieſe 
olitik fortzuf et was durch die Anweſenheit des Staats- 
präſidenten insbeſondere dass worden iſt. Hier gab 
man nur Empehlungen auf den Weg, und wie das Regie⸗ 
rungslager in ſeiner Geſamtheit en loſſen iſt, der Leitung 
Slaweks zu u vertrauen, jo haben auch die Kabinettsmitglieder 
die jejte Abſicht, alles zu tun, was ſie für zweckmäßig halten, 
ohne ſich viel um die Meinungen s Regierungslagers im 
Sejm zu kümmern. Inzwiſchen geht auch die Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz ihre eigenen e und der polniſche Ver: 
treter wartet vergeblich auf die Behandlung des wichtigſten 
Problems, der ehandlun, der Agrarfrage. Aber Mac⸗ 
donald weiß, daß die Stunde geſchlagen hat, wo man reſul⸗ 
tatlos auseinandergehen wird und allen Teilnehmern droht 
das Schickſal der kommenden ſozialen Gärung oder, wie es 
Macdonald ausdrückte, daß die ſoziale Revolution unver⸗ 
1 iſt, wenn London ein 'ehlſchlag iſt und eine Eini⸗ 
über die wichtigſten Pro leme nicht gefunden wird. 
def ſe ſoziale Gärung iſt es, die vor keinem Staat Halt macht 
und es iſt vergebens, auf ein Wunder zu warten, das außer⸗ 
halb der eigenen 3 kommen ſoll. Und in Polen reifen 
die Ereignilje, hier gibt es keine Herten, hier gilt es, par 
greifen, der Not zu ſteuern, die immer weiter um ſich greift 
und, allen Verſicherungen von . ar 
Trotz. keine Entlaſtung der Sale aufweiſen 
unter ſolchen range im Regierungsblock kriselt, a = 
greiflich, wenn auch die ea ei Wen noch nicht ſo⸗ 
weit fortgeſchritten iſt, um hieraus für die Oppoſition die Auf⸗ 
teilung des Erbes zu betreiben. Ill. 


Für die Einheit der franzöſiſchen Parkei 

Paris. Die Midtelgruppe innerhalb der ſogialiſtiſchen Par⸗ 
lamentsfvaktion veröffentlicht eine unter anderen von Vinzent 
Aurfol, Bedouce und Longuet unterſchriebene Erklä⸗ 
tung, die für den kommenden Parteiteg in Paris beſtimmt ıft. 
Darin wird der Wille der Parteinritglieder ausgeſprochen, die 
Einheit der Partei, zu deren Spaltung kein Anlaß be⸗ 
ſtehe, aufrechtzuerhalten und für den PBarteivorfsund das Recht 
in Anſpruch genommen, über die Durchführung der Beſchlüſſe 
der Partei zu wachen. Woiter wird erblärt, daß die Partei 
nicht in unfruchtsarer Verneinung oder Untätigkeit verbleiben 
dürfe, und der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Schwierig⸗ 
keiten innerhalb der Parlamentsfraktion auf ie nachgiebige 
Haltung der verſchiedenen franzöſiſchen Negierungen gegenüber 
den Kräften des Kapitalismus zurückzuführen feien. Zum Schluß 


wird der Ausſchluß nur jener Parlamentarier gefordert, 


die die Einhaltung der Beſchlüſſe des Parteitages ablehnen. 


GILGI ; 


Irmgard Keun 


EINE VON UNS 


Ich bin mir unſagbar zuwider. Nichts mehr iſt ſauber und klar 
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nd einfach, nicht einmal mehr mein früheres Leben. Vielleicht 
war alles, was man tat und wollte, nur Flucht vor dem — dem 
eignen Begehren. Vielleicht hat nichts Wert an ſich, vielleicht 
iſt alles Unwahrheit, und alles geſchieht nur um dieſer Flucht 
willen... Wo ſoll das hin? Was geſchieht mit einem? Das 
ich habe Angſt, Pit.“ 

Pits Geſicht iſt verzerrt, ſeine Stimme heiſer und zerriſſen: 
„Warum erzählſt du mir das — du! big biſt du zu mir 
gekommen — darum .. nur um mir zu jag 

Gilgi ſieht ihn an. „Ach ſo, Pit!“ rüber Spott hängt ſich 
in ihre Mundwinkel. „Na, du haſt recht — jeder für ſich . 
haben uns beide keinen Mangel an Egoismus vorzuwerfen. Dank’ 


dir auch, Pit — hilſſt mir vielleicht am beſten, indem du mich 
‚willen läßt — noch ein Glas Portwein, Fräulein — ſchnell . 


daß du mich wiſſen läßt, daß man nur, nur, nur auf ſich ange⸗ 
wieſen iſt.“ Gilgi ſpringt auf, tritt hinter Pit, packt ihn mit 
hartem Griff in den Nacken. „An dich hab' ich geglaubt, Junge 

— an deine Fähigkeit, gerecht zu ſein. — Laß dich begraben mit 
deinem ganzen Sozialismus und deinen „Weltverbeſſerungsideen, 


wenn du zu denen gehörſt, die's einer Frau übelnehmen, wenn 


ſie durch Gott weiß welchen Blutszufall nicht mit ihnen ſchlafen 
will. Ihr habt ein Talent, eine Frau böſe zu machen!“ Lang⸗ 
ſam und böſe ſtreift Gilgis Hand über Pits Ohr, kriecht in ſein 
Saar — „zuck nicht zuſammen, Junge — daß Mann und Frau 
von Natur Tiere „ud, weiß ich längſt, daß man die heilige Auf⸗ 
gabe hat, was 275 res aus ſich zu machen, weiß ich auch, daß man 
die Kraft und die e mehr zu ſein — glaub' ich 

T, glaub' ich noch 

Gilgi ſteht eu der Straße. Lehnt 3 Hauswand. 
Dunſt in der Straße — Hurengekreiſch. So gemein bin ich! 
Lieber ſich 1 finden, als ſich RR Ben Sigi geht, 


=—— — 


nach nichts. 


Demiſſion Hugenbergs? 


Vor der Entſcheidung Hindenburgs — Um die Auslegung des Ermächtigungsgeſetzes 


Paris. Die ausländiſche Preſſe beſchäftigt ſich ſehr 
eingehend mit der Haltung Hugenbergs zur Auflö⸗ 
lung ſeiner Kampforganiſationen und die inzwiſchen er⸗ 
ſolgten Verhaftungen zahlreicher Anhänger der Deutſchnatio⸗ 


nalen. Im n damit wird das Gerücht auf⸗ 
recht erhalten, daß Hugenberg ſein Miniſteramt dem Reichs⸗ 
prüſidenten zur Verfügung geſtellt habe, ſeine De⸗ 


miſſion eingereicht, die indeffen noch unerledigt ſei, weil ſich 
Hindenburg auf ſeinem Sommerwohnſitz in Neude befindet. 
Wie es heißt, iſt Hugenberg der Anſicht, eh. mit jeinem Rück⸗ 
tritt auch die gegenwärtige Regierung Hitler⸗Hugen⸗ 
berg⸗Papen abzutreten habe und zugleich das Er⸗ 
mächti ungsgeſetz erliſcht, auf Grund deſſen ſich die Na⸗ 
tionalſozialiſten im Reich und den Ländern ihre Poſi⸗ 
tion ausgebaut haben. Man will wiſſen, daß dieſer 
Schritt Hugenbergs auch von Dr. Schacht . wird, 
der befürchten ſoll, daß es ihm infolge der ſich überſtü enden 
Ereigniſſe im Reich, nicht möglich ſein wird, daß S i halte⸗ 
abkommen abzuſchließen, alſo ein Moratorium zu erhalten 
und zu dieſem Zweck begibt er ſich erneut Ar London. 
Auch der Außenminiſter Dr. Neurath ſollmit Demij- 
ſion drohen, weil man Außenpolitik ohne Fühlung⸗ 
nahme, wie der letzte Empfang des ungariſchen Nen 
ſchefs Goembös beweiſt, mit dem Auswärtigen Amt betreibt. 
In der Auslandspreſſe wird jerner das Gerücht verbreitet, 
daß das Erſcheinen der „Roten Flieger“ über Berlin ein 
dunkles Manöver deutſcherſeits ſei, um bei 
der Abrüſtungskonferenz den Bau deutſcher Abwehrflugzeuge 
durchzuſetzen. 

Alle dieſe Gerüchte müſſen mit großer Vorſicht 
aufgenommen werden, da bei all den Fragen im 
Reich, politiſche Senſationen in die Welt geſetzt werden, 
wobei oft nur der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. 


Nur noch eine Partei 
Nationalſozialiſtiſche Revolutton noch nicht beendet. 

Rheydt. Reichsminiſter Dr. Goebbels betonte in einer 
3 daß die nationalſozialtſtiſche Revolution 

och nicht zu Ende ſei, es müſſe vielmehr der ganze Staat 
a werden. Die Einigung des deutſchen Volkes in einer 
Partei ſei zu erkerchen Deshalb ſei jeder anderen Par⸗ 
tei die Exiſtenzberechtigung abzuſprechen. 

Auf einer Stahlhelmkundgebung in Magdeburg gelobte der 
Bundesführer Reichsminiſter Seldte für den ganzen Stahlhelm 
unwandelbare Treue zu F von Hindenburg und 
Reichskanzler Adolf Hitler, 


Vor einem neuen Stratofphärenflug 
Der Aſſiſtent Prof. Auguſt Piccards, Coſyns, trifft zur Zeit in 


Lüttich ſorgfältige Vorbereitungen für einen neuen Strato⸗ 

ſphärenflug. — Unſer Bild zeigt Coſyns an der Gondel ſeines 

Stratoſphärenballons, in die jetzt die wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtrumente eingebaut werden. 


geht — unſägliche rd Keun f geht — unſägliche Anstrengung jeder Schritt — frißt an einer 
Entläuſchung. Bleibt wieder ſtehn. Krampft die blaſſen Hände 
ineinander — vor einem bewahrt bleiben: nie feige werden, nie 
unehrlich werden. Das wäre das Letzte: anderen Schuld geben 
für das, was eigene Schuld iſt ... und vergib uns unſre Schuld, 
wie auch wir vergeben ... zerreiß' das Vaterunſer mit deinen 
Händen, zerbeiß' es zwiſchen deinen Zähnen — es lügt, lügt, 
lügt und täuſcht. Gib uns Wiſſen ins Blut, gib uns Glauben 
ins Blut — eins, eins vor allem: lehre uns den Alleinglauben 
an eingene Schuld — nicht: wie auch wir vergeben .. . das ſtimmt 


nicht — wir haben nicht zu verzeihen, nichts — nie — nieman⸗ 


den. Es gibt keine Schuld anderer an uns, es gibt immer und 
nur eigene Schuld. Ja, ſo iſt es — Pit hat mich nicht böſe ge⸗ 
macht — hat mir nur bewieſen, wie böſe und häßlich ich in SR 
lichkeit bin. Lieber Gott, was geſchieht mit mir. u will 


nach Haus — zu Martin will ich. Die elegante kleine Dame 
Gilgi hält ein Auto an — „Ihide Sache“, blinzelt der Chauffeur 
mit dem rechten Auge — ſie fällt ins abgeſchabte Polſter. Läßt 


die Hände über die Knie herabhängen, den Kopf vornüber 
ſinken hat die Lippen halb geöffnet — Martin, mein Liebling, 
was hoſt du aus mir gemacht? Soviel Sehnſucht Sehnſocht 
nach dir — Sehnſucht über dich hinaus — Sehnſucht — du — du 
haſt mir die Geſchloſſenheit Wit Schenkel fortgeküßt. 


Spät in der Nacht iſt s. Gilgis Kopf liegt auf Martins 
Bruſt, ſie hat die Lände in feinen Achſelhöhlen vergraben. 
„Martin“, ſagt ſie halblaut, „du biſt viel klüger als ich, du weißt 
viel mehr als ich, — du mußt verhindern, daß aus Liebe meine 
Liebe zu dir entzwei geht. Das darf doch nicht geſchehen, daß du 
eines Tages nur Mann für mich biſt — du . immer Martin 
für mich ſein.“ Sie hebt den Kopf — — — keine Antwort. 
Schnelle, gleichmäßige Atemzüge. Er ſchläft. Ihre unſatten Lip⸗ 
pen taſten an ſeiner Bruſt hinauf, ſeinem Hals — bis zum 
Mund — mein Liebling, das wäre ſchön, wenn du immer alles 
in mir wüßteſt, ohne daß ich davon zu ſprechen brauchte. Das 
wäre ſchön. Aber man darf jg wohl nicht zuviel verlangen. 

Nüchternes Arztzimmer. Blinkende Inſtrumente. Geruch 
Selbſtbewußte Aſepſis. Auf der ſchmalen, kühlen, 


Die Beſtaktung Klara Jetkins 


Moskau. Geſtern wurde die verſtorbene kommuniſtiſche 
Führerin Klara Zetkin beigeſetzt. 300 000 Arbeiter und A 
beiterinnen gaben ihr das letzte Geleite. Nach der Einäſch 
wurde die Urne in einer Mauer des Kreml eingemauert, 
Den Tramerſeierlichteiten wohnten auf einer Tribüne Stalin, 
Molotow, Kalinin, Woroſchilow und andere Führer der Kom⸗ 
mumiſtiſchen Partei der Scwjetunion ſowie Vertreter 
Komintern und kommuniſtiſchen Partei verſchiedener Länder bei. 
Trauerreden, in denen das Leben und die Tätigzeit der 

ſte rbenen deutſchen Kommuniſtin geſchüldert wurden, hielten 
Vertreter der kommuniſtiſchen Partei Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands, Japans. und Molotow für das Zentralkomitee der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion. 


Der Marxismus lebt! 
Einer, der es begriſſen hat. 

In einer Verſammlung in Köln ſagte laut „Kölniſcher 
Zeitung“ (Nr. 329) der deutſchnationale Reichstags vizepräſident 
Graef: Der Marxismus ſei noch nicht tot, ſondern nur aus 
ſeiner Machtſtellung verdrängt. Man müſſe daher alles aus 
bieten, um die Einigkeit aufrechtzuerhalten. — Richtig: Der 
Marxismus lebt. Er iſt der Erbe der zerriſſenen nationalen Front, 


Amerika und London 
Eine Erklärung Hulls. 

London. Angeſichts der ſtarken Angriffe gegen die 
unklare Haltung der amerikaniſchen Abordnung auf der 
Weltwirtſchafts konferenz hat der ameribaniſche Staatsſekretär 
Hull am Sonnabend abend eine Erklärung herausgegeben, in 
der es u. a. heißt: Die Behauptung, daß das innere Programen 
der ameribaniſchen Regierung und das Programm der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit unverſöhnlich ſeien, fei falſch und 
unlogiſch. Die ſtändige Wiederholung dieſer Behauptung führe 
zu der Annahme, daß ſie von Kräften geſchürt werde, die die 
Konferenz verwürren und, erfolgreiche Ergeb- 
nüſſe verhindern wollen. Es fei klar, daß in der 
jetzigen Kriſenzeit jedes Land alle überhaupt gangbaren Mer 
thoden anwenden müſſe, um eine Preishebung zuftande zu brin⸗ 
gen mit gleichzeitigen Plänen für die Siche run des Lan 
des angeſichts des allgemeinen Chaos im internatio- 
nalen Handel. Er ſehe nicht ein, warum dieſe Programme 
die die Geſchäftserholung, volle Beſchäftigung zu angemeſſenen 
Löhnen und befriedigende Preiſe anſtreben, nicht die Unter⸗ 
ſtügung aller haben ſollten, die eine internationale wies 
ſchaftliche Zuſammenarbeit wollen. 


Naziführer in Oeſterreich verhaftet 
Frauenfeld in Haft. — Prolſch geflüchtet. 
Wien. Der ſtellvertretende Lamdesinſpektor der 


Oeſterreſich und Wiener Gaulciter, Fr au em eld, fit 
Grund hierfür 3 d 1 


= ee f N 
Bewachung von Kriminalbeamten verlaflen und de Mie gu- 
Abend in Wien eintreffen. In den Mittagsſtunden fand ein 
eingehende Ausſprache zwiſchen Bundeskanzler Dr, Dollfuk 
und Sicherheitsminiſter Fey wegen der Verhaftung 
felds und der weiteren notwendigen Schritte ſtatt. Die B 
hörden beſaſſen ſich weiter lebhaft mit der Perſon des gege 
wärtig in München befindlichen Landesleiters Prokſch. Di 
Staatsanwaltſchaft iſt angewicſen worden, gegen Protih wege! 
des Aufrufes am die NSDAP. in Oeſterreich ein Cer fahren 
wegen Hochverrats einzuleiten. In Wien wurde der 
bisherige matiomalſoziallisbiſche Landesrat Hauptmann Leo 
pol verhaftet. Von den Abgeordneten der NSDAP. im nie 
deröſterreichiſchen Landtag fin jetzt nur noch drei in Freihe 


Titulescu bei Litwinow 

London. Wie der „Obſerver“ meldet, hat hier eine 
geheime Zuſammenkunft zwiſchen Litwin ow und Titus 
lescu jtattgefunden. Gerüchtweiſe wird behauptet, daß der 
ruſſiſch⸗rumäniſche Streit um Beſſarabien erörtert wurde und 
daß beide Seiten mit dem Ergebnis der Beſprechung 
zufrieden ſeien. 


wachs tuchbedeckten Chaifelongue ſitzt Gilgi und bringt's ohne 
Spiegel fertig, ihre Kravatte zu einem ordentlichen feſten Knoten 
zu ſchlingen. Aufreizend umſtändlich trocknet ſich der kleine 
blonde Arzt vorm Waſchbecken die dünnen ausgelaugten 
Gynäkologenhände. 

„Zum Donnerwetter, machen Sie endlich den Mund auf, 
Herr Doktor — was iſt los mit mir? Krieg' ich ein Kind ode 
nicht? Wie? In ſieben Monaten? jo. — Na ſchön, meht 
wollte ich nicht wiſſen. — — — Was Sie mir zu jagen haben, 
ſagen Sie bitte auf Deutſch, iſt kann kein Lateiniſch.“ Der blonde, 
kleine Arzt weiß nicht, ob er I 1 oder beleidigt ſein ſoll. 
Schließlich verſteckt er ſeine Unentſchiedenheit Hinter überlegenen 
Wohlwollen. 

3 ee find kerngeſund, kleines Fräulein. Prachtooll gebautes 
ecken 

„Was heißt prachtvoll gebautes Becken, Herr Doktor“, unter? 
bricht Gilgi. Iſt wie immer, wenn vor ſchwierige und unab⸗ 
änderliche Tatſachen geſtellt, ganz eingehüllt in eiskalte Sach⸗ 
lichkeit braucht man als Selbſtſchutz. Keine Angſt vor Worten, 
keine Angſt vor Begriffen — deutſch geredet. Eine böſe und 
ungerechte Wut hat ſie auf den harmlosen kleinen Doktor. Mach 
dich man nicht ſo wichtig, du elende in Karbol getauchte W f 
Maus, du... „Was heißt prachtvoll gebautes Becken! Ich will 5 
kein Kind.“ } 

Väterlich legt der kleine „Arzt ſeine Hand auf Gilgis eb. 
ter — „Kleines Fräulein | 
A Laſſen ſie dieſen molligen Großpapa⸗Ton — ich will kein 

in 


„Sie müſſen jetzt nicht ſo aufgeregt ſein, liebes Fräulein — 
das beſte iſt, Sie heiraten.“ 

„Das entzieht ſich Ku nun doch wohl ein bißchen Ihrer Kemal 2 
was da das Beſte iſt, nicht wahr? Und außerdem, das wäre das 
wenigſte. Würde mir abſolut nichts ausmachen; fünf geſunde 
uneheliche Kinder in die Welt zu Ee wenn 4 für fie ſorgel 
könnte. Aber das kann ich nicht. Ich hab' kein Geld, mein 
Freund hat kein Geld — ich meine, es koſtet weniger, wenn 
man die Angelegenheit rechtzeitig beſeitigt. Wollen Sie das 
tun?“ Fortſetzung folgt.) 


Dienstag, den 27. Zuni 1938 2. Blatt des „Volkswille“ Dienstag; den 28; Zu hrs 


Polniſch⸗Schleſien Wieviel Arbeitsloſe wird der Arbeits⸗ 
Etwas über unſere Eiſenbahn | beſch affungsfonds beſchäftigen? 


Wenn wir etwa von den Eis e n, ſo gibt N 
@ teiht wenig Bürger im — Bug Sante 5 mi a Eine Ueberſicht unmöglich? — der Arbeitslofenfonds wird überhaupt keine Arbeiter befckäftigen 
9 2 Ang att dar Sen une nad, bürjte 12 Notſtandsarbeiten durch die Kommunen und Privatunternehmungen — Kredite an Privatfirmen 
ne, mi 1 ten‘ n 3 ige 8 A 
wirft keine Wsberkhüffe V Wir haben uns etwas anders die Tätigkeit des Arbeits⸗ ſollten, jo ſa nat er ſie auf die Straße und 
geworden it. Die Landwirte klagen ſchon ſeit Jahren gegen beſchaffungsfonds vorgeſtellt, als fie jetzt praktiſch durchge⸗ kellt Arbeitslose an, 
De, Teuerung der Eisenbahn und fie benützen fie auch wenig. | führt werden joll. Am Sreitag haben wir in einer kurzen die für 3 Zloty per Schicht arbeiten werden. Das iſt em aun; 
routers ſtellen gi gr . der — m 5 im „Volkswille“ berichtet, daß der Arbeitsbeſchaffungs⸗ heilvoller Zuſtand, der zu einer 
ieh irlebe völkerung zu und wir ſehen in unſerem Indu⸗ 8 1 ; ohndrückeret 
aus Birk Fuhrwerke ſeloſt aus der Radomer Gegend, alſo Uinleigen an Privatitemen dengel, führen muß ene Pr r. 8 Sache iſt noch. 
einer 1 die viel weiter als 150 Kilometer ent- Die Firma Polmin erhielt eine Anleihe in Höhe von daß hier Steuergelder ind acht kommen, die wir zuſam⸗ 
verſtändlich aud Jaduſtmelled und Kaufleute Elagen jelbit 1 500 500 Zloty, die Firma Dombröwaer Kleinſtraßenzahn mentragen miüffen. „ Seibft Dienttmäbden müffen ihr Scharf 
Dean a en eb e e e ER Re diese doe. Vin zum Wrbeitsbefhaffungsfonds beitragen 
ut 4 niſiert u e haben au r ihre Induſtrie⸗ bahn von oty. r geſtehen, daß uns dieſe Mel⸗ 1 
produkte eine 1 der hohen Frachiſpeſen erzwin⸗ dung ein wenig überraſcht hat, da wir une di Sache etwas Fo Te mee WUEID werben wir bann Did Bonn: 


BR können. Am allerihlimmiten leidet das ärmere Volk anders vorgejtellt haben drückerei honorieren g 
nfolg x i il fi im HE BE und werden gar feinen Einfluß auf die Dinge haben. Dabei 
Lebeem del Berben 0 e 0 Wir waren. jeft überzeugt, daß der Arbeits⸗ werben Diele Gelder mit 2 Da in Jahre verzinft und fie 

Die Frachtſätze find zu hoch, aber nicht minder hoch iſt beſchaffungsſonds in eigener Regie die Arbeits, e e ee hs eee e = 
ker BVerjonentari Die Fah 0 rtenpreiſe find jener Zeit loſen beſchäftigen wird. nirgends Geld zu dieſem Prozentſatz bekommen würden. 


; ? 0 f „daß wir uns derartige Arbeitsloſen über x 
och dis b als wir noch e t haben, als man Daß die Wojewodſchaften, Kreisverbände und Gemeinden . eilt haben, denn das wird yon Ende za 2 
Alter Löhne und Gehälter aufbaute. Die Löhne und Ce⸗ Anleihen aus dem Arbeitsbekhaffungsfonds, zwecks Durch. allgemeinen Lohnabbau im ganzen Staate führen. | 
Euler werden keit 1990 ununterbrochen abgebaut, aber der führung von Notſtandsarbeiten erhalten werden, war be⸗ Es find andere Dinge, die uns miffatten, abe 
jonemtarit 3 im Traum eingefallen, den hohen Per⸗ kaunt und dagegen iſt grundſätzlich abſolut nichts einzu⸗ darüber ließe ſich eventuell reden. Recht viele Gemeinden 


Ten —. \ e ee U 2 x . 8 Ne Staats- bezw. Kommunalämter haben große Bauten in der 7 2 391 — — Höre fie 
ir die Miete die Sorialverft ur di „führen rbei r unter Dach brachten, aber nicht mehr ſertigſtellen 
e De e die öffentfihen Charakter tragen onnten, weil fie durch Geldmangel überraſcht wurden. Weis 
Hälfte a — die Monatsfahrkarte 3 nicht um und alle dieſe Arbeiten eignen ſich ganz gut als Notſtands⸗ ſtens find das, wenigſtens für die heutigen Verhältniſſe, 
einen Groſchen billiger im Gegenteil, man er⸗ arbeiten. Bei dieſen Arbeiten beträgt der Arbeiterlohn Luxusbauten. Die Gemeinden wenden ſich jetzt an den Ar⸗ 
hebt noch ſondere Juſchläge für die Arbeitsloſen einen recht hohen Prozentſatz und darauf kommt es bei den beitsbeſchaffungsfonds und nehmen Anleihen auf, um dieſe 
ah die Eiſenbahn auf die Paſſagiere keine Rückſicht Notſtandsarbeiten hauptſächlich an. | ER 85 1 7 ar Re Abe adh 2 = 3 
8 2 N I. 0 € nden chen, da Fir: 
Eu: dat gen 5 N 5 . ee N . Durch die Be daß 8 W dieſe Gemächer ihren e zuführen, jo halten wit 
ten, gewaltig zuſammengeſcht find. Die mel. faßt umjonjt zur Ausführung gewiſſer Arbeiten ausgeliehen doch n Abel dan Krbeitsbeſchaffungsfonds für diese 
en Mühe, bgonders In den Diitien Kis u, belegen noch Betten 4% Aötpenhatien ie Gem ee Zwecke in Anspruch zu nehmen, 
zeiten cer die da — N fi um zus herum⸗ Ele dice ſec del e . ſolchen Arbeiten | denn Nee 8 
. onenzüg n bahnern 1 5 i au ; öffentſi N N 280 A 
derart b. uche Perf ge keine Seitenſprünge erlauben, weil ſie unter öffentlicher Für die Surusbauten ſollte man die Sant in Anspruch neh. y 


ung der Ar⸗ 


7 


für: maßen — 27 Pla oe er - reg teuer be Kontrolle ſtehen. Die Gemeinden haben ihre Vertretungen, 
0 illionen Zl, 


„„Vor dem Kriege die durch di N ewählt werden, Dasſelbe bezieht [men, nicht aber die Gelder, die für die Beſchäfti 
nen die Personenzüge nur ein Dienftabteit für die Eifen- fie 8 8 Lie Necla uf 55 5 beitsloſen beſtimmt find, Man ſpricht von 5 N 


1 300 das mußte genügen heute teilt man ihnen die dn ählte. Vertreter überwacht werden, die für die Fertigſtellung der Gemächer beſtimmt find, aber 
Fahner zur Ton Gewiß müſſen 2 91 Eiſen⸗ durch e 4 0 0 seen 125 we: ae dieſe 5 Millionen werden kaum für unſere Wojewodſchaſt 
34 frumreiſen, aber eine Regelung dieſer Dienſtreiſen CCC vum E3 air ausreichen. a a 
dee c diger Jollen. bir bie Ohenbahn Beidjäftigen, um Die Mrbeitslofigleit zn De Re nn a geraten n SE 
teuer bezumit die „Ihäbigen Ziviliſten“, die die Eiſen kämpfen? 2 7 cha e en 2 8 1 5 
„zahlen ee nt Wer, jol dieje Privatfirmen -überwadhen und wer wird fie | wir recht viel abel Die Noffandsarbeften ſchen at ee, 
Werben i Die Dinge wel zur Verantwortung ziehen falls fie die Hrundſäte die hier Wohl wird es gesagt 
. Defonders Bel uns ausſchlaggebend ſind verletzen? Ein Privatunternehmer iſt bah ber Sitbeitsbeigatfungstonds für Diefe Not: 
— t vora De niemals auf das öffentliche, ſondern immer nur auf das m ea zarten 20 Millionen ty beſtimmt 
„2de nam ims eigene Wohl bedacht. Er läßt ſic durch den Egoismus leiten 1 a 
- 23% RE a dabei auf nichts und niemanden Rückſicht. 8 m 3 Atsteſe eig fn 1 3 72 
en zu ff . een e e n Mes ade e, 
ra e mir nicht, ‚D06 Bei der Annahme des Arbeitsbeſchaffungsfond⸗ dat man ach der offiziellen ik zählen wir mehr als 
Ding ſchmeißen müffen, aben hier Eifene zum Ausdruck Laß es e for . Einbal. Arbeitsloſe und die offizielle Statiſtet weiſt nur einen Bruch⸗ 
Ömer zu viel und man ere Beamte da en aber | fung des Boptariter handel sendern dur um Die Cinhal- dei der Arbeitstofigteit aus. 50.000 Arbeitsloje bei der K. 
kaum geſchehen, höhere Bea f f Arbeitslosen zu Beh äftigen, damit nicht müſſig — der beit. dag it ein Tropfen auf den glühenden Stein und was 
Shame ies rrſtätten gründlich ſich Straße herumſtehen und ſich das Arbeiten * Der ne eg Arbeitsloſen machen? Von was jollen 5 
Jeder Beide Gifenbahn ent „darf icht ne en au jr niedrig Gemeflen und wit | der Srbeiisheicaffun hat ung verſichert, dag 
ke 18 Schich Dah pro 600 bel einer Güsse = etwa 60 Millionen Zloty für die Arbeiterlöhne ausgegeben 
rlich auch nur 18 Schichten bezahlt. Zuerſt wurden die . ET aeg | werben. Bis det ſollen für dieſe Jwecke 20 Millionen Er 
Züge ordentlich geſtu _ “ [Mimmt ſein. Selbſt angenommen, daß die 60 Millionen l. 
4 terſchichten ingeleg Br zu ee m 72 ag ER und 3 3 in dieſem Jahre für den A m au n 
los u 800 Ji 2 Hand der Privatunternehn in ö ee eee . 2 
bein na Haufe. den Sänden 2 wird und er wird 1 ale mt — fe nende 13009 — - 
wah feierſchicht aufgumeifen. FFF e Abbate, Pie . 5 Ioje beſchäfkigt und das iſt keine Löſung. x 
dag elke auf der Eiſenbahn, daß es feine in Kraft ſtehenden Lohnverträgen bezahlt, jo liegt es 8 . 415 Aube elde m. vo. nur 3 3 
in ein i hunge i 3 r ) I 
228 ee en iz daß er dieſen Arbeitern auch den niedrigeren 5 rn a Rn 
Pepe wird jetzt gemunkelt, daß der Perſonentarif einer Lohn anbieten wird und falls ſie ſich weigern fonds nut ein er auf ein Sühgeones Bein ſein dürfte 
den in unterzogen werden foll, aber jo Don die Einnah- . 42 
Vertenicht g ifert werden dürfen. Die Referenten im 123 
mai era geen fh Die Köpfe, mie bas mi ragen bay nn Belegschaften Erhöhung — i 
ira ine gründli eviſion 2 
und voc aich zu de n. Men wird hier etwas abe en ontow- und Mortimergrube ee 1 


etwas zul und ſchließlich bleibt alles beim 

r Man Hat in Der leiten it die Ausflugszüge ein⸗ 
dt und dieſe fahren wirklich ſehr billig und ſind auch 
beſez Das viel und wir find feit überzeugt, daß 
Ausfiinem 50 progen Abbau des Perſonentariſes die 
pill überflüſſig wären und die Frequenz auf der 
mugewaltig fteigen müßte. Se weit wird ſich unfere 


n Dombrowa Gornicza weilte der Miniſterialdirek⸗ Aus 3 wird gemeldet, daß die 2 

tor Peche und Wojewode Paciorkowski aus Kielce, um die | beiträge der Er von 2 auf 28 wege erh 5 

Abfertigung aus der Kafa Bracka für die beiden Beleg⸗ wurden. Dieſe Erhöhung ſteht im hange mit 
ften unter Waſſer ten Gruben, Klimontow und | der Wiedereinfüh der 9 monatlichen Friſt für die wa 
re ühren. Die beiden Herren konferierten lung der Arbeitsloſenunterſtützung, die, wie N. 


B | 
u dem träge aus der Kaſa Bracka auszugahlen iſt. g ſetzt, und jetzt wurden noch die ex 
Den felt ng nicht vergeſſen, denn fie hält an Arbeitern 100 Prozent eee ds — le 5 er 5 ö 
eingehalten. Die Arbeiterdelegation, die dann D di Maſſenver N von 
wurde, na nicht zur Kenntnis, denn di . 12 
Die letzte schicht auf Bradegrube Yrbeiler verlangen die 100 progeniige Abfertigung, Sie er. in 


Das Rätſelraten um die Bradegrube hat ſich endlich ge⸗ 
er Heute verfährt die Grubenbelegſchaft die letzte Schicht, 
nn a Mehrheit der Belegſchaft, denn bei der 

i en n N ie di 
3 och etliche Arbeiter, die die Notſtands⸗ 
8 übergeführt, darunter 16 Mann von der Ma⸗ 


— — 6 
Härten, daß fie die Mandate niederlegen werden, vorher 1 igei M b 
n Ä g ö e m Dombrowaer Kohlengebiet hat onen: 
= * ſie jedoch die Arbeiter von dem Beſchluß verſtän⸗ „ von ge ee angeblich 2 
verhaftet, darunter auch das Be 
iſchen 


die ganze — eg 
wurden 60 Kommuni ) auch das Be⸗ 
Gegen Beſchäftigung auswärtiger Arbeiter Ata den enger g And der Vogel en ie e 
Im Hinblick auf die gegenwärtige ſchwere Wirtschaftslage Namen der Verhafteten ‚a — einſtweilen nicht vete 
und die große Arbeitsloſiqteit im Haben grasen Induſtrie⸗ Aer 5 i 5 
g . . | ; 


Einftellung von fremden Arbeitskräften verhindern, indem fie bei einem Notorfahrradunglüd verietzt 
für das Baugewerbe. In der Regel itt es ke le⸗ In Tichau ereignete ſich am Sonnabend in Tichau ein 
diglich darum zu tun, möglichſt viel an den auswärtigen Ar⸗ Motorradunglück, bei dem zwei Militärperſonen und zwar 


dei den Notſtandsarbeiten 190 Mann beſchäfti 5 
2 A ſparen. Alle Unternehmer, die in ihren Ber der Fähnrich Gora und Sergeant Lamot arge Verletzungen 4 
5 


Da die Alexandergrube auch nicht voll arbe: il 
a er beitet und ein Teil 

au Selegfepaft nach dorthin übergeführt wird, ſo wird man 
pri Alexander reduzieren, 120 Mann ſollen dort abgebaut 
9 man kann Gift darauf nehmn, daß die Gru- 
ung demnächſt mit einem ; { 

tag ausrüchen wird chf neuen Reduktionsan⸗ 


Eee 12 ͤ K ˙²˙ 7 San Den | Danontrugen. Die Verunglückten wurden ins Lazarett nach 

rſchrif Nnbeitsiofenfilriorgegeiehes unvergiglih zur Tichau eingeliefert, aber im Krantenhaus amtierte dein 
f tem des Arbeitsloſenfürforgege ur 3 an. 
eigen Anzeige gebracht. Gegen ſolche Unternehmer wird Arzt und man mußte die Verunglückten mit dem Autobus 2 
ſcharf vorgegangen. Es find hohe Geld⸗ bezw. Arreſiſtrafen nach Kattowitz überführen. Kein Arzt in einem Nase 4 
vorgeſehen. 9. Haufe, das iſt b etwas neues, was man micht alltäglich 2 


einem Nebenzimmer befand, heraus. 


den Korridor und rief um Hilfe 


Streikausbruch in der Signalfabrik in Schoppinitz 


Am vergangenen Sonnabend iſt ein Teil der Beleg⸗ 
ſchaft in der Signalfabrik Roppak in Schoppinitz in den Aus⸗ 
abe getreten. Die Fabriksleitung iſt mit der Auszah⸗ 

der Löhne im Rückſtande geblieben und als die Löhne 

eber nicht voll zur Auszahlung gelangten, proklamierten 

die Arbeiter den Streik, Die Belegſchaft iſt dort 89 Mann 
ſtark und 46 Arbeiter ſind am Streik beteiligt. 


Arbeitslager in Paproßzan aufgelöft 

Der Deutſche Kulturbund hatte am Paprotzaner See 

Arbeitslager eingerichtet, in dem 62 junge Deutſche, die 
Aa ausſchließlich Arbeitsloſe ſind, Aufnahme gefunden 
haben. Am Mittwoch abend traf plötzlich vom Staroſten des 
Kreiſes Pleß die Verfügung ein, daß das Lager innerhalb 
von 24 Stunden aufgelöſt jein müſſe. Alle Bemühungen bei 
den zuſtändigen Stellen waren ohne Erfolg. Im Laufe 
des Freitag wurde das Lager geräumt. 


Beginn der diesjährigen Gerichtsferien 

Die diesjährigen „ dauern offiziell vom 
15. Juli bis zum 15. September. Während dieſes Zeitab⸗ 
ſchnitts gelangen vor der Ferien⸗Strafkammer, die allen⸗ 
falls 2 Mal in der Woche tagt, nur außergewöhnliche Pro⸗ 
zeſſe zur Verhandlung. Zwiſchendurch kommen auch an ein⸗ 
zelnen u — wichtigere Verhandlungen vor dem Burgge⸗ 
richt zum Austrag. Y. 


Kakkowitz und Umgebung 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung. 
Für Mittwoch, den 28. d. Mts., nachmittags 17 Uhr, iſt im 


Sitzungsſaal des Stadthauſes, ul. Pocztowa 2, die nächſte Stadt⸗ 


werordnetenſitzung anberaumt worden. Die eingelnen Referate 
wurden diesmal lediglich den Stadtvrordneten der polniſchen 
Parteien zugeteilt. Aller Wahrſcheinlichzeit nach dürfte im 
Verlaufe der Sitzung zur Frage des deutſchen Sprachgbrauchs, 
die ſchon auf der vorletzten Sitzung eine erregte Debatte nach 
Kb gezogen hat, erneut Stellung genommen werden. 

Die Tagesordnung iſt diesmal kurz und weiſt nachſtehende 
Vorlagen auf: Tätigkeitsbericht der ſtädtiſchen Sparlkaſſe für 
vas Jahr 1932; Feſtſetzung des Reglements für die Reviſions⸗ 
kommiſſion der ſtädtiſchen Sparbaſſe, ſowie ferner der Verwal⸗ 
tungsdeputation für Städtebauangelegenheiten; Umbenennung 
der Urbaniſtiſchen Kommiſſion in „Verwaltungs⸗Deputation für 
Städtebaufragen“ (Deputacja Adminiſtracyjna dla ſpraw eſte⸗ 


tyczno⸗urbamiſtyczuych); Wahl des Nachfolgers für den 82 


ſchiedenen, umbeſoldeten Stadtrat Dr. Wendt. 


Verſuchter Raubüberfall in Kattowitz. In die Wohin 
des Maximilian Wilner auf der ul. Dyrekcyjna 9 in Kat⸗ 
kowitz erſuchte ein junger Mann um Einlaß. Das dort an⸗ 
weſende Dienſtmädchen öffnete die Entreetür und fragte den 
1 nach ſeinem Begehr. Kaum daß das Mädchen 

ie Tür öffnete, drang der Fremde gewaltsam in die Woh⸗ 
Kung ein und bedrohte das Mädchen mit einer Schußwaffe. 
Das Geſicht war unkenntlich, da der Bandit eine ſchwarze 
Maske trug. Bald trat der Wohnungsinhaber, der ſich in 
Der Räuber ſtürzte 
Das Mädchen lief darauf hin in 
Der Bandit ergriff eiligſt 
die Flucht. Nach einer Be] einig iſt der Täter etwa 
20 Jahre alt und weiſt eine Größe von 165 bis 167 Zenti⸗ 
meter auf. Bekleidet war derſelbe' mit einem ſchwarzen An: 
Be; Die Polizei hat weitere Ermittelungen in dieſer 8 

egenheit eingeleitet. 

Nächtlicher Wohnungseinbruch. Mittels Nadjl iel 
wurde in die Wohnung des Theofil Witucki auf der ul. An⸗ 
drzeja in Kattowitz, ein Einbruch verübt. Die Täter durch⸗ 
wühlten dort ſämtliche Fächer und Schränke und ſtahlen u. a. 
3 Revoler Marke „Mauſer“ Nr. 414 197, ſowie Bett⸗ 

bezüge. Den Einbrechern gelang es zu entkommen. 25 

Aus Böswilligkeit verleumdet. Vor dem Landgericht 
Kattowitz ſtanden der Anton Janosz und Valentin Pluta 
aus der Ortſchaft Frydek, angeklagt wegen ſchwerer Brand⸗ 


ſich nunmehr auf dieſen. 


1 und verſuchtem . Wie aus der 


erhandlung hervorging, brach im Januar d. Is. auf dem 
Anwe eſen des Janosz ein großer Brand aus, durch welchen 
ein Materialſchaden von etwa 33 000 Zloty entſtand. Kurze 


Zeit danach lief bei der Kriminalpolizei eine anonyme An⸗ 
zeige ein, wonach dem Janosz und Pluta Brandſtiftung aus 
gewinnjüchtigen Motiven unterſchoben wurde. Es hieß in 
der Eingabe, daß Janosz auf unrechtmäßige Weiſe in den 
nk; einer größeren Entſchädigungsſumme gelangen melde 
die Feuerverſicherungsgeſell⸗ haft zu zahlen hatte. 
Baue der Beweisaufnahme zeigte es ſich, daß die . 
durch einen Mieter 1 worden iſt, mit welchem Janosz 
SE längerer Zeit in keinem guten Einvernehmen lebte. Der 
ieter wollte ſich auf dieſe Weiſe an ſeinem Hauswirt 
rächen. Da das Gericht keine Handhabe fer eine Verurtei⸗ 
lung der beiden Angeklagten hatte, lo. er olgte deren Frei⸗ 
ſprechung. 9. 
Wichtig für Milchhändler. Der Magiſtrat Kattowitz weiſt 
darauf hin, daß der Richtpreis für ein Liter ſüße Milch im 
Detai verkauf auf 24 Groſchen feſtgeſetzt worden iſt. Ein 
höherer Milchpreis darf nicht gefordert werden. In 7 7 55 
tretungsfällen erfolgt unnachſichtlich Beſtrafung. 


Königshütte und Amgebung 


Welcher von den Brüdern war der Mörder Lesniaks? 
Zu dem bereits gemeldeten Mord an der ulica Krol. Huc la 
Charlottenhof bei Königshütte, der von den drei Brüdern 
fred, Eduard und Johann Schmatloch an dein 32jährigen 

Arbeiter Joſef Lesniak, der verheiratet und Vater von zwei 

Kindern iſt, begangen wurde, hatte die Polizei Feſtſtellungen 

ergriffen, wer von ihnen die tödlichen Stiche ausgeführt hat. 

Es wurde erwieſen, daß dies Alfred Schm. war. Durch drei 

Meſſerſtiche in den Rücken, wobei die inneren Organe verletzt 

wurden, trat der Tod auf der Stelle ein. Alfred Sch. iſt auch 

derjenige, der durch die Ausſagen des Lesniak vor Gericht am 

Vormittag des gleichen Tages in einem Meineidsprozeß. von 


— 


Regen und Wind? — Wir pfeifen darauf! 0 
Jaſt ſchien es, als ob die ganze Sache ſprichwörtlich „ins 
Waſſer fallen“ würde, denn als am Sonnabend nach dem offi⸗ 
ziellen Empfang ſich die Schleuſen öffneten, der Himmel ſich ganz 
in Grau einhüllte, da hatte man für den nächſten Tag nicht viel 
Soffnungen. Richtig, am Sonntag früh Fortſetzung des Bind⸗ 
fadenregens. Doch wenn auch die Zuſchauer ausbleiben, — die 
Sportler müſſen auf den Platz. So erfolgte gegen 10 Uhr die 
Ausfahrt aus Bielitz per Autobus in das benachbarte Czecho⸗ 
witz, wo die Kämpfe und Spiele ſtattfanden. Und als das 
Wetter jah, daß die Arbeiterſportler ſich nicht abſchrecken ließen, 
hatte es Reſpekt vor ihrem Mut und teilte den Vorhang, gerade 
als man in das idylliſche Czechowitz einrollte. Großer Jubel und 
übermütige Stimmung herrſchte, als die Bielitzer Turner⸗ 
kapelle vor dem dortigen Arbeiterheim ihre flotten Weiſen er⸗ 
tönen ließ. Bald formierte ſich der Zug der Sportler zum Ein⸗ 
marſch ins Stadion, und ſchon begann der Betrieb. Während 
ſich die Leichtathleten an den Sprunggruben betätigten, ſpielten 
die Jugendmannſchaften von 
Freie Turner Kattowitz — A. T. V. Vorwärts Bielitz 
Handball, welches die Kattowitzer nach nicht gerade überzeugen⸗ 
den Leiſtungen mit 4:0 gewinnen konnten. Allerdings ſtand die 
Mannſchaft in ganz anderer Aufſtellung, da mehrere ihrer beſten 
Spieler nicht mit von der Partie waren. Ueber die Ergebniſſe 
der leichtathletiſchen Kämpfe können wir leider erſt in unſer mor⸗ 
gigen Ausgabe berichten. Wir wollen uns heute nur mit den 


ſeien zunächſt die am Nachmittag ausgetragenen Handballſpiele 
zwiſchen 

Kattowitz comb. — Bielitz Stadt und 
Freie Turner Königshütte — Bielitz Land 
erwähnt. Hier bewies es ſich, daß der Bielitzer Handball wohl 
auf einer techniſch beachtenswerten Stufe ſteht, doch ſich gegen 
den reiferen und auch raſcheren oberſchleſiſchen Ball noch nicht 
durchſchetzen konnte. Beide Bielitzer Teams verloren knapp. 


deſſen Ausgang ſeine Weiterzahhlung von Alimentengeldern abs 
hängig war, darüber die Wut bekam und er die Tat ausführte. 
Alfred Sch. wurde in das Königshütter Gerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert und wird wahrſcheinlich vor ein Standgericht geſtellt. 
Seine beiden Brüder werden ſich wegen Beihilfe zu verantworten 
haben. Wie noch feſtgeſtellt wurde, hat L., als men auf ihn mit 
dem Meſſer einſtach, beteuert, daß er die Wahrheit geſagt 55 


und um ſein Leben bat. 


Apothekendienſt. Der Nachtdienſt wird in tiefer Woche 
im nördlichen Stadtteil von der Adlerapothekle an der ul. 
Im füdlichen Stadtteil hat den⸗ 


3⸗go Maja ausgeführt. 
an der Ecke ul. Molnd va 


ſelben die Marienapotheke 
talna. 
Aus der Magiſtratsſitzung. Der Magiſtrat N 
ſich in ſeiner 8 bie mit der Vergebung von 
öffentlichen Arbeiten. Es wurden bei manchen Angeboten 
eben, die bis 100 Prozent Unterſ den 
billigſten und teuerſten betrugen. Die Arbeiten wurden 
dem Grundſatz, den billigſten vergeben. Selbſtverſtändlich 
darf die Ausführung der Arbeiten nicht ſchlechter ſein, als es 
die höchſten Offerteneinreichungen garantierten. — Es wurde 


un angegı 


beſchloſſen die ee im ſtädtiſchen Schlachthöfe 


erneut auszuſchreiben, trotzdem in der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hierfür der in Kattowitz tätige Veteri⸗ 
närarzt Bukajo gewählt wurde. Der Gewählte hat aus per⸗ 
baz ger Nen e Verzicht geleiſtet. — Es wurde mitgeteilt, 
aß bei dem 
30 Kinder eine Gewichtszunahme zu verzeichnen habe, ti 
ſogar bis zu 4 Kilo. 
Feſtgenommener Einbrecher. Vor einigen Tagen . 
10 Einbrecher in die Wohnung des Konfektionsinhabers 
ieczorek an der ul. Wolnosci 25 ein und entwendeten ver⸗ 
ſchiedene e im Werte von 450 Zloty. Den Nach⸗ 
forſchungen der Polizei iſt es gelungen, die Täter zu fallen. 
Es ſind dies die Lewit Izek, Leib Petranker und Eſter 
Baumgarten aus Bendzin. Die Einbrecher wurden in das 
Königshütter Gerichtsgefängnis eingeliefert. k. 
Entwendung von Milchkannen. Dem Milchlieferanten 
Kane 1% von der ul. Chrobrego 13 find durch ſyſte⸗ 
matiſche © ebſtähle 40 Milchlannen im Werte von 800 Zloty 
geſtohlen a en. Der Sohn des K. ſtellte feit ſen Wachs von 
den I bhandenen Kannen ſich bei einem gewill en chsberg 
an der ul. Mickiewicza befindet. Dieſer wiederum erklärt, 
daß er nicht angeben könne, wie dieſe Kanne unter die ſei⸗ 
nigen gekommen iſt. Aus dieſem Grunde ſind weitere po⸗ 
lizeiliche Nachforſchungen eingeleitet worden. i 2 
Eiſendiebſtahl. Unbekannte entwendeten vom Gelände 
des Königshütter Gaswerks an der ul. Cmentarna größere 


Mengen Eiſen und entkamen damit in unbekannter Rich 


tung. a 2 


Siemianowitz 


Aus dem Fenſter geſtürzt. In der Freitag nacht ſtürzte 
ſich der 21jährige Karl Dziuk aus dem Fenſter des zweiten 
Stockwerks auf die Straße und blieb mit einem Armbruch 


und anderen Verletzungen liegen. Dziuk leidet ſeit längerer 
Zeit an Nervenzuſammenbruch und dürfte die Tat im Zu⸗ 
ſtand geiſtiger Amnachtung ausgeführt haben. Der Ver⸗ 


letzte wurde ins Hüttenlazarett geſchafft, von wo er nach 
Anlegung eines Notverbandes nach dem Krankenhaus der 
Stadt Kattowitz überführt wurde, da ſich im hieſigen = 
zarett kein Raum für Geiſteskranke befindet. 


Weitere Teilnehmer an den Eiſenbahndiebſtählen ſeſt 


gestellt. In der vergangenen Woche wurden von der Po⸗ 
lizei noch zwei weitere Teilnehmer an den Schienendieb⸗ 
ſtählen bei der Eiſenbahn feſtgeſtellt und dem Kattowitzer 


Gerichtsgefängnis 


Deb Es ſind jetzt alſo ſchon 11 8 7 
nehmer an dieſen 


iebſtählen verhaftet worden. 


Inf zur ozialiſtiſchen Sonnenwend⸗Feier 


am dienstag, den 27. Juni, abends 9 Uhr, im dalenzer Wald. FJeuerredner: Oenoſſe Kowoll. 


Spielen und einigen allgemeinen Angelegenheiten befaſſen. Da 


letzten Mädchentransport nach Orzeſche alle 


ns Roter Sport 


Weltarbeiterſporttag trotz Regen und Wind — Ueber 200 Oberſchleſier im Feſtumzug in Czechowitz 
lleberaus ſtarke Beteiligung des Deutſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes — Gutes Abſchneiden 
der Oberſchleſier in den Kämpfen und Spielen 


Im erſten Spiel ſtand eine Auswahlelf aus den Vereinen 
Vorwärts und Sila Bielitz den Kattowitzern gegenüber, die ſich 
mit einer ganz zuſammengewürfelten Mannſchaft in welcher 
nur 5 Mann aus der 1. Mannſchaft der Kattowitzer Freien 
Turner, zwei Mann vom 1. R. Kattowitz und der Reſt 
aus der Turnerreſerve zuſammenſetzte, eigentlich viel zugemutet 
hatte. Doch nach ausgeglichenem Spiel konnten trotzdem die 
Kattowitzer mit 110 ſiegreich bleiben, nachdem das Schlußreſultat 
ſchon in der Pauſe feſtſtand. Den einzigen Treffer erzielten 
Piechulla, einen weiteren klaren Erfolg erkannte der Schieds⸗ 
richter Genoſſe Mucha nicht an. Auch ſonſt ließ ſich manche ſeiner 
Entſcheidungen anfechten. 

Das folgende Rennen beſtritt die Vereinsmannſchaft der 
Königshütter Freien Turner gegen eine Paarung von Alexan⸗ 
derfeld und Nikelsdorf. Nach ſpannendem Spielverlauf, das 
jedoch verſchiedene Härten aufzuweiſen hatte, ſiegte Königshütte 
3:2. Während in der erſten Halbzeit beiden Gegnern zwei Er⸗ 
folge vergönnt waren, konnten die Gäſte kurz nach dem Wieder⸗ 
anpfiff den Siegestreffer einſenden und dieſen knappen Vor⸗ 
ſprung geſchickt verteidigen. Auch hier war Genoſſe Karl Kolin⸗ 
5 unerwartet flotten und harten Spiel nicht ganz ge⸗ 
wachſen 
Im Anſchluß daran ſtieg das Fußballſpiel 

UN K. S. Kattowitz — N. K. S. Czechowitz 0:0, 

Beide Mannſchaften zeigten nicht viel, da die Czechowitzer 
ſchon ein Spiel, das ſie am Vormittag austrugen, hinter ſich 
hatten, andererſeits die Kattowitzer aber mit zahlreichem Erſatz 
antraten. Außerdem ſetzte in der 2. Halbzeit wieder ein ſtarker 
Guß ein, der ſein Uebriges tat, um dem Spiel die ſpannende 
Note zu nehmen. Trotzdem hätten auch hier die Kattowitzer 
Gewinnchancen gehabt, wenn nur ihr Sturm alle Situationen 
auszunutzen verſtanden hätte. 

6 A. T. V. Vorwärts Bielig — N. K. S. Czechowitz 

welches die R. K. Ser durch beſſeres Zuſammenſpiel und ihren 

fabelhaften Schnurſpieler Wyſiata mit 43:76 gewannen. 
(Forſetzung . K é 


j . —:Ä—— I . bei der Schulprüfung. Bei der 
Prüfung 55 deutſchen Gymnaſium in Siemianowitz erlitt 
ein Schüler der Prima aus Ueberanſtrengung einen Nerven⸗ 
guſammenbruch und mußte ſich in ärztliche Obhut begeben. o. 
Aufträge für die Laurahütte. Einen größeren Auftrag 
auf Gastohre hat in letzter Zeit das We e e r 
lo daß am dritten Juli dieſe Abteilung in Betrieb geſetzt 
wird und längere Zeit durcharbeiten wird. Desgleichen * 
der Abteilung Verzinkerei gegen 1000 verzinkte 2 
er Beſchäftigu 
weſentliche 


in Auftrag gegeben worden 
hat dadurch 


rad in 
ſſerung = 
o, 


Laurahütte 
fahren. 


Myslowitz 
Die gefährlichen Einbrecher. 


Myslowitz drangen des Nachts in je n des Kaufmann 


Geisler Einbrecher ein. . das Geräuſch hin eilte der Be⸗ 
r in den Lade 


erraſcht, die ihn i e ehren Ne er kipebiten . 
9100 zwangen, ſich ruhig zu verhalten. G., der die gefährliche 
Situation erkannte, mußte zuſehen, 3 die Einbrecher eine 
Menge Waren mit ſich nahmen. Der Schaden beläuft ſich 
Von den Banditen fehlt 5 

Sek. 


eine 


der Sandſtraße in 


auf mehrere Hundert Zloty. 
jetzt jede Spur. 


Schwientochlowiß u u. Amgebung | 


7 jähriges Mädchen von Laſtauto angefahren. Ein ſchweret 
Unglücksfall ereignete ſich auf der ulica Gornicza in Schwien⸗ 
tochlowitz. Dort wurde von Laſtauto Sl. 11 468 die 
7 jährige Lucie Burowa aus Schwientochlowitz angefahren und 
ſchwer verletzt. Es erfolgte die Einlieferung in das Spital. Den 
Unglücksfall ſoll das Mädchen ſelbſt verſchuldet haben. 3 


Pleß und Umgebung 


Zwei Brände im Kreiſe Pleß. Im Wohngebäude des 
Paul Jankowski in der Ortſchaft Szeroka brach Feuer aus. 
durch welches das Dach, ſowie die Zimmerdecke vernichtet 
wurden. Die Brandurſache, ſowie der Brandſchaden jtehen 
3. Zt. nicht feſt. Ein weiteres Feuer wird uns aus der Ort⸗ 
ſchaft Iedlinie gemeldet. Dort verbrannte das Dach des 
Wohnhauſes des Franz Gruszka. Vernichtet find ferner 
Stroh⸗ und Heuvorräte. Der Brandſchaden beträgt in er 
jem Falle etwa 5 000 Zloty. 


Rybnik und Umgebung 


400 Meter Leitungsdraht geſtohlen. Auf einer Strecke 
in Rybnik wurden 400 Meter Leitungsdraht geſtohlen. Als 
mutmaßlicher Täter kommt der Jan Kamczyk aus der * N 
ſchaft Wilcza Gorna, in Frage. 

Zytnia. (Scheune durch Bli lag ein es 
äſchert.) Während des a Gewitter Klin & = Inge; 
in die Scheune des Landwirts Alois Broza ein. De 3 
brannte mit verſchiedenen dort lagernden Stroh⸗ und 
vorräten nieder. Der Brandſchaden beträgt 3 000 Zloty. 2. 


=) Eine durch Feuer vollftäne 


Przyſzowice. 
dig eingeäſchert.] Einen empindlichen Schaden erlitt 
die Witwe Mathilde Cipa. Dort brach, infolge Funkenaus⸗ 
wurf aus dem beſchädigten 8 euer aus. Das 
Feuer EN raſch um fih, jo daß das Wohnhaus in kurzer 
Zeit in hellen Flammen ſtand. Verbrannt iſt das Gebäude 
mit verſchiedenen Stroh⸗ und Heuvorräten, ſowie landwirt⸗ 
en Geräten. Der verurſachte Brandschaden wird auf 

Zloty beziffert. 2 


Deutſch⸗-Oberſchleſien 


Genoſſe Landesrat Hauke verhaftet. 

Verhaftung weiterer SPD.⸗Führer in Ratibor. 
Ratibor. Auf Grund des Verbots der SPD, wurden 
heute mittag die Führer der SPD., Landesrat Hauke und 
Frau ſowie die Funktionäre Maciſtratsangeſtellter Sand⸗ 
mann, Sekretär Vleil, Gewerkſchaftsſekretär Nowak und 
Joſchko, in Sdubhaft genommen. Weitere Verhaftungen 
ſtehen bevor. 5 


u 


Bielitz und Umgebung 


Gemeinderats⸗Sitzung in Bielitz. Die 37. ordentliche 
Apetiche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Bielitz, 
indet am Mittwoch, den 28. Juni 1933, um 17 Uhr, im 
Ku au ngedaale des Gemeinderates, Teſchnerſtr. 10 a, 1. Stock. 

Tagesordnung auf den Anſchlagſtellen. 
Sa Unglücksfall. Am 22. d. Mts., mittags, ſtürzte vor dem 
Lende Schloßgraben 10, in Bielsko, die 48 jährige Barbara 
Schult ſo unglücklich, daß ſie ſich einen Bruch des rechten 
H ulterblattes zuzog. Die Verunglückte wurde in das Bir- 
eee überführt. 
. Feſtgenommene Einbrecher. Vor einiger Zeit brachen 
Kinbkether in die Auto⸗Garage des 8 Karftol 
n, wobei ſie Mais, Erbſen uſw. mitnahmen. Der Polize⸗ 
gelang es, als Täter die Andreas Gaſowski und Franz 
ryczka feſtzunehmen. 
51 Einbruchsdiebſtahl. In der Na zum 23. d. Mis,, 
nik gen unbekannte Täter in die katholiſche Kirche in Lip⸗ 
3 ein, indem ſie die Schlöſſer gewaltſam erbrachen. Fer⸗ 
er erbrachen fie mehrere Opferitöde, aus denen fie einen 
Geſamtbetrag von 30 Zloty in Kleingeld erbeuteten. Die 
nbrecher find ſpurlos verſchwunden. 
22 ‚„Diebſtahl. Am 21. d. Mts., vormittags, entwendete die 
1 jährige Emilie Glowacz aus Sosnowitz aus der Woh⸗ 
Hand der Frau Iſabella Grinne in Biala⸗Leſzezyn eine 
Gendtaſche mit einem größeren Geldbetrag. Der Wohnungs- 
*bin gelang es unbemerkt zu entkommen. 
Schl undmachung. Das Regimentskommando des 3. 
Biel enkegiments und das des 21. Artillerie⸗Regiments in 
für u, beabſichtigt die Lieferung von Rind⸗ und Schaffleiſch 
— die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1933 im Offert⸗ 
beit auszuſchreiben. Der Bedarf des 3. Schützen regiments 
R ragt gegen 300 Kilogramm täglich für das 21. Arkillerie⸗ 
egiment 200 Kilogramm Rindfleiſch täglich. Ueber die 
it des zu liefernden Rindfleiſches ſowie andere Lie: 
v edingungen ſind in der allgemeinen Zuſammenſtellung 
ind dedinqungen für Fleiſchlieferung enthalten. Die Preiſe 
be ür die ganze Lieferungsdauer als ftändig per Kilo: 
en in Worten und in Ziffern anzugeben. Die ent⸗ 
4 end geſtempelte und vorſchriftsmäßig ausgeſtellten Of⸗ 
in en jollen beim Quartiermeiſter des 3. Schützenregiments 
ain eig, Infanteriekaſerne, bis zum 30. Juni. 9 Uhr früh. 
n eit werden, an welchem Tage das Oeffnen der Of⸗ 
A erfolgen wird. Der Offerte muß ein beglaubigter 
Be ug aus dem Handelsregiſter und ein kaufmänniſches 
der Bpurtgegengis beigelegt werden, inſofern der Offerent 
d fertkommiſſion unbekannt iſt. Die 3 müſſen 
delgkadie politiſchen Behörden der 1. Inſtanz oder die Han⸗ 
ſpr mmer ausgeſtellt werden. Den Vorſchriften nicht ent⸗ 
beruaertde Offerten, oder zu ſpät einlaufende, werden nicht 

ü ſich ot Im Falle die eingelaufenen Offerten nicht 

tigt werden, können auch Offerten mündlich ange⸗ 
we rden n. Für eine eventuelle mündliche Offerierung 
Stunde alle diejenigen zugelaſſen, welche für den Tag und 
Offerte des Beginns der Offerierung eine entſprechende 
des Nazanmelden und ein Vadium hinterlegen. Die Höhe 


Im Exil geſtorben 


Claudio Trepes wird begraben. — Ein Trauergbeleite von 
Emigranten. — Deutſches Reichsbanner im Zuge. 
Paris, im Juni 1933, 
den Politiſche Emigrationen aus mehr als zehn Ländern fan⸗ 
Zuflucht in dieſer Stadt, die eine Welt für ſich bedeutet. 
Jagen und Italiener, Polen und Ungarn, Türken und 
fie en, Tauſende deutſcher Nepublikaner und Sogieliften, 
die alle. die verfolgt von ihren politiſchen Gegnern 
freuden mat verlaſſen mußten, eint in dieſer ihnen letztlich 
an Stadt eines: Die Heimatloſigbeit. 
Rande der Wellſtadt wohnen ſie, durch ein unſichtba res 
2 Ihre Schickſalsgemeinſchaft mitemamder verbnüpft. 
einen 1 tranve rn, die Emigranten im Paris. Sie trauern um 
ontriſſ der Beſtem, den ein graufames Geſchick allzufrüh ihnen 
len het, fie trauern um Claudio Treves. 5 
die un zweiten Male in kaum Jahresfriſt hat das Schickſal 
tenden Antiiſcſchhſten, jene ſtarbe Gruppe im Emi⸗ 
Jahre nilien von Paris, ihres Führers bereuöt. Vor einem 
verloren ne 8 Turati, jetzt iſt a. Fels 
worden. en toten Führer werden feine Jün⸗ 
. ersetzten. Aber unenjehbar iſt der Verluft des Freun⸗ 
W 2 des Sozialiſten Treves. 
audio Treves ſtarb, wie die meiſlen PBro’crigierten ſter⸗ 
An er und einſam. Das lleine Hotelzimmer im Often von 
verlafen as der Fliichtling Treves bezog, als er fein Vaterland 
aa 2 wurde ſein Sterbezimmer und ſeine Toben⸗ 
8 Treves wurde befbtattet, wie nur die ganz 
ſei et zu werden pflegen. Nicht als ob dußere Pracht 
nen leben Wen begleitet hätte. Nein. Ein Bücdel gfühend 
Lerchen wir beer eingige Schmuck des Ganges, Aber in 
dem Sarg wie ſelbſt die Welt Paris ihn ſellten ſieht, folgte 
e e e e ee 
2 1 0 m die int ti 2 2 
eudſamdte, Paul Faure, der Führer * 8 5 0 
den. Pietro Nenni, fie alle wanderten ſtundenbamg an he ge 
hres toten Freundes durch die Straßen der Nicdenſtadt 
: Ihnen 3 hinter den roten. Bannern, die fie vor dem 
mus retten konnt 1 15 Pd 2 
Dann kommt ein 1 — eee Ben ie Reihen. 
e Pariſer Straßen füllen, den deutſch en Tauſenden, die 
heit“ entbietet Und hi „ 8 deutſchen Sozialiſtengruß Frei⸗ 
5 . hinter diejem Tran Ki 
ten Trittes in ihrem grü „parent manſchierten 
N ich grünen Hemde Reich 1 
r en deutſcher Kamereden ud Gen bun ue den 
chenzuge ei ip: „en voran, die ſich 
an euzuge eingereiht haben. Draußen 8 0 
ie, der ſo vielen Kä zen am Friedhof Pere 
n Kämpfern letzte Ruheſtätte it, ſprechen 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Neuer Sosttarif 


Mit Rüdfiht darauf, daß einige Aenderungen im Yolttarif 
erfolgt ſind, bringen wir nachſtehend den ganzen Poſttarif mit 
den erfolgten Aenderungen. 


im Ortsverkehr: 


Sostkarten: 
mit Rüdantwort 
im Ortsverkehr. 
mit Rückantwort 


Drucksachen: 


über 25— 50 Gramm. 


Warenproben: Handelspapiereu.Mijhjendung. 


bis 100 Gramm 
über 100—250 Gramm. 
250 - 500 = 


Josf anweisungen: 


Einſchreibegebü 


Ausland: 
Briefe bis 20 Gramm. . 
für jede weitere 20 Gramm 
Einjhreibegevühr f. Briefe n. d. Ausland, 

Nach der Tſchechoſlowakei, Rumänien, Oeſterreich u. Ungarn 

Briefe bis 20 Gramm 


Druckſa hen: für 


Jelegramme: 
Ortstelegramme für jedes Wort . 5 
ferner eine Grundgebühr von. . 25 
Fernverkehr jedes 
ferner eine Grundgebühr von . . 


erkehr mit Danzig giit der Zuiandstarif. 


Friedrich Adler und Paul Faure Abſchiedsworte 
Freund und Kampfgenoſſen. 
Worten der leidenſchaftlichen Liebe und Verechrung 
und das Tuen deſſon, auf den die Flamme wartet, 
) ß Tränen über die Wangen horter Männer rollen. 

Ein Wille aber beherrſcht fie ale, die draußem weilen unter 
den Gräbern: Der Wille, die Fackel des Kampfes wei 
tragen. Der Wille, fie nie verlöſchen zu laſſen. 
der unbeugſame Wille, die dunble 
durchwandern, ſo large 
Wille, den Tag der Frei 


Koſtenpunkt ca. 40 Zloty. (Fahrt, Verpflegung und Ueber 


jede 50 Gramm. 10 


— 


Modigbiami ber 


Der feſte Wille, 
Nacht der Unfreiheit zu 
fie auch dauern mag. 
heit zu erkämpfen, der Freiheit für 
und wirtſchaftlucher 


ee fordert 30 000 Tote. 
r Unterga t. Pierre. — 
. rgang von St. Pierre 


Trauerfeier begang 
Republiken und der 
des richteten an den 
Hauptſtadt von Mart 


noch tätiger Vulk. 


holten Malen 


ten wurden infolgedeſſen nicht getroffen, 
ſtrophe dann eintrat, traf ſie die ganze 


ſelbſt abgeſpielt hat, 


Vorſichtsmaßnahm 
und als die Kata 
Stadt vollkommen 

„Wie ſich die Tragödie in St. P 
weiß man nicht und wird es auch niemals erfahren, da ke 
einziger Einwohner der Stadt am Leben blieb. In der 
50 Kilometer von St, Pierre entfernt liegenden Feſtungs⸗ 
ſtadt Fort de France ſpürte man am Kataſtrophentage, dem 
M 3, um 9,05 Uhr vormittags zwölf heftige Erd⸗ 
ſtöße und hörte gleichzeitig donnerartige Geräuſche. Der 


— 4 
7 


Mont Pelee ſah aus, als ſtünde er in Flammen. Der Fer 
Berg ſpie brennende Lava aus und die Sonne verfinſterte 
ſich. Vom Rathaus in Fort de France verſuchte man, St. 
Pierre telephoniſch anzurufen, jedoch vergeblich: die Ver⸗ 
bindung war geſtört. Drei Minuten ſpäter war alles vor⸗ 
über, der Ausbruch des Mont Pelee hatte aufgehört, es 
wurde wieder hell, und bei ſtrahlender Sonne beſtiegen die 
Amtsperſonen von Fort de France zwei Wagen, um nach 
St. Pierre zu fahren. f 
Die Stadt vom Erdboden verſchwunden. k 
5 der Nähe von St. Pierre angelangt, bot ſich den 
Inſaſſen der beiden Wagen ein furchtbarer Anblick. Von 
der Stadt war nichts mehr zu ſehen. Das ganze Gebiet, wo 
einſt St. Pierre mit ſeinen Häuſerkolonien, ſeinen fünf Kir⸗ 
chen und zahlreichen öffentlichen Gebäuden geſtanden hatte, 
war vom Meerwaſſer überſchwemmt. Das Terrain zeigte 
im Umkreis bis zu fünfzehn Kilometer mächtige Riſſe, die 
oft eine Länge von mehreren Kilometern und eine Breite 
von 50 bis 100 Metern hatten. Hunderte ſpringbrunnen⸗ 
artige Waſſerſäulen ſtiegen aus dem Boden auf. Weit und 
breit kein Lebeweſen, nicht einmal Leichen. * 
Die blühende Stadt St. Pierre wurde innerhalb von 
drei Minuten mit allen ihren Einwohnern, vom älteſten 
Greis bis zum jüngſten Säugling, von der Erde und vom 
Meer Versagen ö : 


„Wo die Pflicht! ruft“ 


Sommer⸗Programm der Gauleitung d. T. V. 

„Die Naturfreunde“. 7 
Die Gauleitung d. T. V. „Die Naturfreunde“ gibt fol“ 
gende beabſichtigte Touren bekannt. wozu alle Mitglieder * 
auf das freundlichſte eingeladen werden. Gäſte ſind gleich 0 
falls herzlichſt willkommen. a N 
Hochgebirgskurſus in der „Hohen Tatra“, vom 1. bis g 

12. Juli 1933. Koſtenpunkt ca. 70 Zloty. (Uebernachtung 
Verpflegung, Autobus⸗Eiſenbahnfahrten! 9 
Wanderkurſus Drohobycz⸗Karpathen, vom 16. Juli bis 
1. Auguſt 1933. Koſtenpunkt ca. 90 Zloty. (Fahr, Ver, 
pflegung und Uebernachtung). 17 * 
Fahrt nach Gdynia vom 5. bis 14. Auguſt 1933. Aoftem 
> ca. 70 Zloty. (Fahrt, Verpflegung und Uebernach? 
tung). 5 
Wanderkurſus. Weſt⸗Beskiden, vom 13. bis 20. Auguſt. 
nachtung). 5 
Intereſſenten aus unjerem Bezirk können nähere In⸗ 
formationen bei Gen. Karch (Büro: Arb.⸗Konſ.⸗Verein in 


Bielitz) einholen. Ba 


Achtung Arbeitergeſangvereine. Dienstag, den 27. dun 73 
1933, findet um %6 Uhr in der Redaktion eine Gauſitzung ſtats. a 
Pünktliches Erſcheinen aller Gauvorſtandsmitglieder unbedingt? 
notwendig. f Ei 1. 

Gewerkſchaftskommiſſion für Vielitz⸗Biala und Umge⸗ x” 
bung. Am Mittwoch, den 28. Juni d. Is. findet um 6 Uhr A 
abends in der Kanzlei der Gewerkſchaftskommiſſion eine 
Plenarſitzung der Gewerkſchaftskommiſſion ſtatt. Mit Rück⸗ 1 
ſicht auf die Wichtigkeit der zu beratenden Gegenſtände iſt 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen notwendig. ; 

Voranzeige. Der Verein Jugendlicher Arbeiter in 
Ober⸗Kurzwald, veranſtallet am Sonntag, den 
23. Juli d. Is. (im Falle ungünſtiger Witterung am 
30. Juli), im Wäldchen des Herrn Andreas Mile 
ser (in Rudafka) ſeinen diesjährigen Ausflug 
und zugleich Jugendtreffen. Alle Parteigenoſſen und Ge⸗ 
noſſinnen ſowie Kultur⸗ und Sportvereine, Freunde und 
Gönner des Vereins, werden ſchon jetzt auf das herzlichſte 
eg und erjucht, fi dieſen Tag freizuhalten. Des 


Jeierliche Eröffnung 
| des Südafrika-Hauſes in London 
Am 22. Juni wurde das große neue Zentralgebäude der Süd.. 
afrikaniſchen Union am Trafalgar Square in London durch das 

engliſche Königspaar feierlich eingeweiht. * PR 1 
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der Mann, der 745 Frauen betrog 
A Weltrekord im Heiratsſchwindel. — Ein peinliches Verſehen. 
ö Der von König Salomo, dem Beſitzer von 400 Gattinnen 
und 300 Nebenfrauen aufgeſtellte Rekord, iſt, wie man an⸗ 
lläßlich einer Verhandlung vor dem Pariſer Strafgericht feſt⸗ 
Stellen konnte, von dem aus Algerien gebürtigen Kaufmann 
hour um 45 Frauen geſchlagen worden. Achour, Heirats⸗ 


kandidat und Liebhaber in 745 Fällen, in den Kreiſen jeiner | 


„Bräute“ unter dem Namen eines Grafen von Saint⸗Yriex 
oder eines Marquis de la Ferronays bekannt, verbrachte 
allerdings, im Gegenſatz G5 König Salomo, die Hälfte ſeines 
bisherigen Lebens im Gefängnis; die andere Hälfte war 
den 745 Frauen oder vielmehr ihren Spargeldern und Wert⸗ 
lechen gewidmet. Das letzte Mal ſaß Achour volle uf 
Jahre im Gefängnis und langweilte ſich dort entſetzlich, 
wie er in zahlreichen Briefen dem Staatsanwalt verſicherte. 
verſpr auch hoch und heilig, ſich nie wieder 
mit „Evas Töchtern“ einzulaſſen; kaum aber ſchloß ſich 
die Gefängnispforte hinter ihm, als er mit un verminderter 
Vetrügerleidenſchaft den Beruf des Heiratsſchwindlers 
wieder aufnahm. Zum 745. Male fand er ein Opfer, das 
ſich aber nicht ſo leicht ins Bockshorn jagen ließ. 
Das verpaßte Stelldichein. 
Acahour legte fi ame einen neuen Namen zu, da er 
an die Zugkraft adliger Titel nicht mehr glaubte. Er ver⸗ 
wandelte ſich diesmal in einen Herrn Guillemin, Frauen⸗ 
arzt aus der Provinz, der nach Paris gekommen ſein ſollte, 
um eine Gattin zu ſuchen. In dieſer Eigenſchaft ſuchte er 
Kaffeehäuer, Warenhäuſer, Poſtämter auf und bemühte 
ne feurige Blicke ſeiner ſchmachtenden Augen die Auf 
Ka 55 8 junger Frauen auf ſich zu ziehen. 

n einem Poſtamt fand er Nr. 745. Es war eine junge, 
nicht unhübſche und nicht unvermögende Frau, deren Ele⸗ 
ganz dem falſchen Doktor, wie er ſofort laut bemerkte. un⸗ 
iir den lan 5 5 7 Frau ſagte uch nein, as er 

Vorſchlag machte, ſich mit ihm am nächſten in 
einer Konditorei zu treffen. Wer allerdings zur verabrede⸗ 

ten Zeit nicht erſchien, was Achour, der unterdeſſen noch eine 

Bekanntſchaft machte, eine vielverſprechendere. 

4 Der oft die Rolle der Vorſehung ſpielende Zufall 
wollte es anders. Der falſche Arzt hatte fe zwar zum Stell⸗ 

dichein nicht eingefunden, begegnete aber ſeinem Opfer Nr. 

17345 zwei Stunden ſpäter 1 der Straße. Er freute ſich ſo 

leidenſchaftlich über dies Wiederſehen, daß er ohne viel 


1 
0 


Amſtã die junge Frau an ſeine Bruſt drückte. Zugleich 
0 olte er mit einem geſchickten Griff einen Tauſend⸗Franks⸗ 
75 Schein aus ihrem Täſchchen hervor. — 

Ber 


ö Drei Jahre Gefängnis für ein „Verſehen“. 
Alles wäre in Ordnung vor ſich gegangen, hätte Achour 
in dieſem Augenblick nicht einen unverzeihlichen Irrtum be⸗ 
gangen. Der richtige Vorname der jungen Frau, den ſie ihm 
am Vortage anvertraut hatte, war ihm entſallen und er 
ſagte zu ihr: „Teure Jaqueline!“ ſtatt: „Teure Germaine!“ 
Das erregte den Verdacht ſeines Opfers; ein mißtrauiſcher 
Blick ſtreifte den Provinzdoktor und entdeckte die Hand mit 
der Banknote. Das Ende des Aberteuers ſpielte ſich vor Ge⸗ 
richt ab. Es nützte dem Heiratsſchwindler wenig, daß er von 
der Rache einer häßlichen Frau ſprach, die ihn ins Gefängnis 
bringe, weil er fie beim Stelldichein habe aufſitzen laſſen. Das 
Arteil lautete auf drei Jahre Gefängnis und damit iſt vor⸗ 
läufig der Rekord von Achour mit 745 Frauen abgeſchloſſen. 


Ruſſiſcher Proteft zurückgewieſen 
665 Gegen Hugenbergs Siedlungswünſche. 
Berlin. Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin hat dieſer 
ea 


A 


gr 


Tage Amt eine vuſſiſche Note übergeben, die 
ſſich auf die bebammbe Denkſchrift des Neichswirtſchaftsminiſters 
Dr. Hugenberg bezieht. Staatsſekretär von Vil low hat, 
wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, die Beschwerde des 
% vuſſiſchen Botſchafters auf das Schärfſte zurückgewie⸗ 


fen, da die Denkſchrift des Neichswirtſchaftsminiſters keiner⸗ 
ei Anlaß zu irgend einer Beſchwerde ſeitens der Sowjet⸗ 
{ regierung ier bilde. 

Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
0 druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


wählte zum Wohnen die Tonne, 

Sie sollte ihn schützen vor Regen und Sonne. 
Da eines sich aber für alle nicht schickt, : 
Der Mensch von heut’ in ein f 
„Sonderheft“ blickt & 

Und sucht nach Plänen und Bildern sich aus 
Das für Ihn passende, billige Haus! 
BE Angefangen von der kleinsten Bauaufgabe, der 


Laube für 180 Mark, bis zum Eigenhaus für be- 
sondere Ansprüche (Baukosten 20000 Mark und 
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Das fingende Parlament 
Die amerikamiſchen Parlamentavier bei ihrem Chorgeſang, der den Anſprüchen eines Kongert⸗Publikums nicht ganz gewachſen 
fein ſoll. — Am Ende der an bedeutenden Ereigniſſem reichen Sitzungsperiode des amerikaniſchen Kongreſſes in Waſhington 
ſangen die Abgeordneten ein fröhliches Abſchiedslied. 


Die Sven Hedin-Expedition 
kehrt im Herbſt zurück 
Stockholm. Dr. Bohlin, Paläonthologe und Geologe 
der Sven Hedin⸗Expedition, iſt nach 39 jährigem Aufenthalt in 
Zentralaſten, beſonders in der Mongolei, nach Schweden zurück⸗ 
gekehrt und berichtet heute in „Stockholms Didningen“ über die 
letzten Funde und Entdeckungen der Hedin⸗Expedition, die „ber 
ſonders auf archäologiſchem Gebiet“ in der Preſſe als epoche⸗ 
machend bezeichnet werden. Alle Expeditionsmitglieder werden, 
wie Dr. Bohlin mitteilt, im Herbſt nach Europa zurückbehren. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleihbleibendes Werktagsprog ra m m 
7,00 Zeitzeichen und Morgenchoral. 7,05 Morgemgymmaſtik. 7,15 
Preſſe⸗, Wetter⸗ und Sportberichte. 7,20 Schallplattenkonzert. 
7,45 Heiteres. 7,52 Berichte des Hausfrauembundes. 11.57 Zeit⸗ 
zeichen, Hejnal, Programmanſage. 12,05 Schallplattenkonzert. 
12,55 Preſſe. 1455 Schallplattenkonzert. 19,25 Verſchiedenes. 
19,35 Progdammanſage. 22,40 Wettervorausſage. 22,45 Tangmuſik. 

5 Kattowitz. 

Dienstag, 27. Juni. 17.00 Kinderfunk. 18,35 Leichte 1 
19,10 Vortrag. 19,25 Nachrichten amd Schallplatten. 15.10 Am 
Horizont. 20,00 Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 

Warſchau. 

Dienstag. 27. Juni. 16.00 Geſangs⸗ und Klawierkonzert. 
17,00 Brieffhaſtem. 18,35 Schallplatten. 19,20 Alerlei. 20,00 
Orcheſter⸗ und Klawierkonzert. 22,00 Dangmuſik aus Cichocinek. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Dienstag, 27. Juni. 6,20 Morgenkonzert des Orcheſters des 
Bveslauer Schauſpielhauſes. 10,10 Schulfunk. 14,45 Lamdw. 
Vortrag. 12,00 Mütbagstongert, 13,00 Schallplatten. 15,30 
Vortrag. 16,00 Kinderfunk. 16,30 Nachmittagskbonzert der Bres⸗ 
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Karte der Wojewodschaft Schlesien 
der angrenzenden Gebiete Yin... 


200 00 
Vierfarben- 5 00 
druck. Herausgegeben vom Deutschen Volksbund ZI J. 


Beskidenkarfe mit Wegemarkierun 


1:75000. Herausgegeben vom Besk den- ) 
verein, Bielitz } 


Fünrer durch die östlichen Beskide: 


Der Dante des Bielitzer Beskidenvereins und das Tafr: 
ebirge bearbeitet von Ernst Tischler. Mit mehreren [A 0 
arten und Abbildungen 21 J. 0 
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Schablonenpapier ur cates, Hotels und 
in beſter Qualität 
Luttowitzer Buchdruckerei 
Verlags- Sp. A., ul. 3. Majal2 


lauer Funkkapelle. 19,00 Dichter der jungen Generation. 17,55 
Das Buch des Tages. 18,10 Der Zeitdienſt berichtet. 19,00 Stunde 
der Nation. 20,00 Aus Operetten. 21,15 Konzert der Schleſi⸗ 
ſchen Philharmonie. 22,45 Plauderei. 23,00 Tamzmuſik. 


Beriammiungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Schwientochlowiz. Am Montag, den 26. Juni, nachmittags 
4 Uhr, findet bei Katſcher eine Mitgliederverſammlung der 
D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent er⸗ 
ſcheint Genoſſe Matz ke. ö 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund in Polen. 

Am Dienstag, den 27. Juni, indet im Zalenzer Wald die 
Sonnenwend⸗Feier unſeres Bezirks ſtatt. Alle Gruppen haben 
an dieſer Feier beſtimmt teilzunehmen. Um die Feier zu einer 
ſozialiſtiſchen Kundgebung zu geſtalten, werden die Partei⸗ 
genoſſen und Genoſſinnen gleichfalls eingeladen. Die Anſprache 
am Sonnenwendfeuer hält der Genoſſe Kowoll. Das Feuer 
wird Punkt 9 Uhr angebrannt. 


Königshütte. (D. M. V.) Am Mittwoch, den 28. Juni 
er 8 um 2 Mir. 8 im „Volkshaus“ Krol.⸗Huta, 
ulica 3⸗go Maja 6, eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen 
Metallarbeiter-Berbandes ſtatt. Wee — — 
Kollegen, an dieſer beſtimmt tei 
iſt mitzubringen. 

Programm zur Fahnenenthüllung in Eichenau am 2. Juli. 
Am 12 Uhr ſammeln ſich die Teilnehmer am Marktplatz in Buro⸗ 


a u N. unſere 
lzunehmen. Das Mitgliedsbuch 


wietz. Um 1 Uhr Begrüßung am Marktplatz und Abmarſch, zum 1 


Abholen der neuen Fahne vom Henoſſen Rai wa. Von dort 
Abmarſch nach dem Garten, wo die Enthüllung ſtattfindet. In 
den Pauſen tritt der Geſangverein „Freie Sänger“ Siemianowitz 
auf. Abends findet im Saale ein Tanzvergnügen ſtatt. Partei⸗ 
genoſſen erſcheint in Maſſen, um den Tag impoſant zu geſtalten. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Siemianowitz. (Bibliothek des Bundes für 
Arbeiterbildung.) Am Montag, den 26. Juni, müſſen in 
der Ausgabeſtelle der Bibliothek, im Büro des D. M. V., die 
Bücher zur Kontrolle vorgelegt werden. Die Leſer werden darum 
deine ihre Bücher unbedingt im Laufe des Nachmittags hinzu⸗ 
ringen. 5 
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Ein neuer Foman 
von Rudolf Presber: 


Cagliofro 


tamben: in Altenbiühl 
chirmen 


empfehlen wir 
Itoff⸗Malſtifte 
Roff⸗Deckſarbe 
Aoff⸗Laſurſarbe 


Ein mit allem Reiz Presber'ſcher 
Erzählungs kunſt geitaiteres Stück 
aus demLeben desgenialenGlücks⸗ 
ritters, des ſagenumwobenen Ma⸗ 
giers und Abenteurers. 


Wien hen 1 22 


Kaffowifzer Buchdruckerei 
und Verlags- S. A., 3. Maja 12 


dar 1 t ich die Hohe T 0 b 9 2 7 
ne, unlürich"üe Weder Tat ar Dj re | 5 
=: # 21 10 E nere erde 1 Rohbacgebirge und die Beskiden 0 en N 
en u SONDWERLEGS«Sen. | Rüfte der polnischen Tatra, erer, , Spabionenpinfel 15 
E Lassen Sie sich die billigen und doch so lehrreichen EST druck. Bearbeitet von Zwolinski . 1... « Zi 5.0 : 
Hefte vorlegen in der L ; Pergamentpapier 1 7 Dre 


in verschiedenen 


Restaurationen ] Grössen am Lager 
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